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Keueſte Tagesnachrichten
Rat des Völkerbundes tritt am 27. Juli in
aſti an zuſammen.

Die türkiſche Friedensdelegation hat in
wer Kote eine Verlängerung der Friſt bis zum 11. Juni
chgeſucht, um Gegenbemerkungen zu dem Friedensvertrag zu
i T
nachen.

Durch Beſchluß des ungariſchen Miniſterrats wurde
dendesverteidigungsminiſter General Soos mit der unter
ſhriftlichen Vollziehung des Friedensver-

rage s betraut.

z Die bedeutende Schuhinduſtrie in der Pfalz
t heute ſtill gelegt worden. Ueber 20 000 Arbeiter
ind dadurch brotlos.

w Die erſten 500 deutſchen Ferienkinder ſind
rohlbehalten in Kriſtiania angekommen.

Die Einladung nach Spa
Die vom britiſchen Geſchäftsträger in Berlin, Lord

gilmarnock, der deutſchen Regierung überreichte Ein-
dung zur Teilnahme an der Konferenz in Spa hat folgen-
den Wortlaut:

Die Aufmerkſamkeit der alliierten Regierungen iſt auf
den Umſtand gelenkt worden, daß die allgemeinen deutſchen
Vahlen am 6. Juni abgehalten werden. Hauptzweck der
donferenz von Spa iſt für die Alliierten, gemeinſam mit den
verantwortlichen Vertretern Deutſchlands die bedeutungs-
vollen Fragen zu prüfen, die durch die Nichtausführung der
on Deutſchland eingegangenen Verpflichtungen, die ſeine
Lertreter unterzeichnet und die durch den Verſailler Vertrag

glifiziert worden ſind, aufgeworfen werden. Die Konferenz
wird gleichfalls alle Maßnahmen ergreifen, die in Zukunft die
Jusführung des genannten Vertrages ſicherſtellen ſollen. Es
ſt daher von höchſter Bedeutung, daß die Sitzungen der
Konferenz von Spa nicht unterbrochen und
auf ein ſpäteres Datum infolge der Jnanſpruch-

nahme Deutſchlands durch ſeine inneren Angelegenheiten
verſchoben werden. Die alliierten Regierungen ſind da-
her der Meinung, daß dieſe Konferenz auf Montag, den

t. Juni, anzuſetzen iſt. Sie werden ſich freuen, die
Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu erfahren.

b. Rotterdam, 30. Mai.
Das italieniſche Verlangen, welches den Alliierten be-

anntgegeben wurde, nämlich die Vertagung der für den
A. Juni anberaumten Konferenz von Spa auf den
11.Juli, wird auf den Widerſtand Frankreichs
koßen. Jn den leitenden Kreiſen von Paris weiſt man auf
den Umſtand hin, daß die Feſtſetzung der Konferenz auf den
A. Juni und die Tatſache, daß ſie überhaupt ſtattfinden
wird, ſchon zur Folge hatte, daß in den letzten Tagen die

franzöſiſchen Wert papiere ſtiegen, während
jezt, ſeit man vernommen, daß Jtalien neuerdings eine Ver
tagung verlangt, und daß die Abhaltung der ganzen Kon-

ferenz überhaupt problematiſch zu werden beginnt, die fran
föſiſchen Papiere wieder fallen. Weiter bemerkt man, daß,
würde man die Konferenz noch einmal vertagen, auch die
ſpäter ſtattfindende Finanzkonferenz von Brüſſel noch
nicht abgehalten werden könnte. Aber gerade von dieſen Be

ſprechungen erwartet Frankreich eine Regelung und Feſti-
gung ſeiner gegenwärtig ſo ſchlechten Finanzlage.
die Franzoſen erhoffen von der Konferenz von Spa, daß
dort die von Deutſchland zu zahlende Entſchädigungs-
ſumme feſtgeſetzt wird, aber zu gleicher Zeit ſoll Deutſch

land als Sicherſtellung dieſer Summe den Alliierten oder
wenigſtens den Franzoſen ſeine wichtigſten Reichs
einkünfte verpfänden.
Internationaliſierung der zweiten Zone?

b. Kopenhagen, 30. Mai.
Nach einem Pariſer Telegramm der „Berlingske Ti-
dende veröffentlicht der „Temps“, das Blatt des fran
ſiſchen Außenminiſteriums, einen langen
Artikel zur Löſung der nordſchleswigſchen
Frage. Er krägt die Ueberſchrift: „Die ſchleswigſche
Ungerechtigkeit“, und teilt mit, daß Frankreich einen
Lorſchlag ausgearbeitet habe, der zum Zweck hat, die Jnter-
wationali ſierung der zweiten Zone durchzu-
hren unter dem Schutze des Völkerbundes und mit Gleich-
erechtigung für Dänen und Deutſche. Der Vorſchlag ſei be-

s in allen Einzelheiten ausgearbeitet. Der Artikel
ließt: „Der Vorſchlag iſt kein loſer Gedanke, ſon
rn ein Programm, das zur Durchführung be
teit liegt. Frankreich unterſchreibt ſicher gern. Es liegt
un bei England, ob es angenommen oder abgelehnt wird.

e Zukunft liegt in den Händen Lloydſeorge s.“

b. Paris, 30. Mai.
Der Botſchafterrrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die

dingungen geregelt, unter denen die im Friedensver-

trag vorgeſehenen Volksab ſtimmungen in den Be-
zirken Eupen und Malmedhy ſtattfinden ſollen.
belgiſche Botſchafter wohnte den Beratungen bei.

Rücktritt Deschanels
Baſeler „Nationalzeitung“ meldet aus Paris: Jn

daß Präſident Deschanel
zurücktreten wolle. Seine Geſundheit, die ohnehin zu
wünſchen übrig ließe, ſei durch den Unfall noch mehr er-
ſchüttert. Als ſein Nachfolger komme Poincars in
Betracht.

Eine große Offenſive am Marmarameer?
Belagerungszuſtand über Stambul.

Der „Secolo“ meldet: Muſtapha Kemal Paſcha
konzentriert. gegenwärtig ſeine aus 70 000 Mann beſtehen-
den Streitkräfte am Marmarameer. Eine großange-
legte Offenſive des Paſcha, der ein nochmaliges Am-
acht aus Konſtantinopel ablehnte, ſteht unmittelbar

evor.
Der „Corriere delle Sera“ meldet: Der alliierte Ober-

kommandant in den Dardanellen hat über Stambul den
Belagerungszuſtand verhängt. Auch wurde über das
Gebiet des Marmarameers der Kriegszu-
ſt an d verhängt. Man verſichert, daß große Kämpfe
bevorſtehen, nachdem Truppen aus Klein-Aſien vormar-
ſchieren, um die Kämpfe gegen die von der Konſtantinopeler
Regierung entſandten Streitkräfte aufzunehmen.

Franzöſiſche Hilfe für Polen
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, daß

Frankreich den Polen eine beträchtliche Armee, man ſpricht von
etwa 100 000 Mann, zur Hilfe ſchicken werde. Dieſe Hilfs-
truppen ſollen ausſchließlich aus Kolonialſoldaten be-
ſtehen und die Polen ſowohl von Norden wie von Süden
unterſtützen.

Die S
Kammerkreiſen verlautet,

Eine Erklärung der Berliner Truppenführer
Das Reichswehrminiſterium teilt mit: Aus Anlaß der zahl

reichen Putſchgerüchte erſchienen die Kommandeure der
Garniſonen von GroßBerlin beim Reichswehrminiſter und leg-
ten ihm folgende Erklärung vor:

„Wir verſammelten Kommandeure der Garniſonen von
GroßBerlin geben hiermit dem Herrn Reichswehrminiſter die
feierliche Erklärung ab, daß wir und die uns unterſtellten Trup-
penteile bedingungslos hinter der verfaſſungs-mäßigen Regierung ſtehen und daß wir mit unſeren
Truppen bereit ſind, die Verfaſſung gegen jeden gewaltſamen
Umſturz, komme er von rechts oder links, wenn es ſein muß auch
mit den Waffen, zu ſchützen. Wir bitten, dieſe Erklärung auch
dem Herrn Reichspräſidenten zu unterbreiten.“ ß

Der Reichswehrminiſter erwiderte darauf: „Mit Befriedi-
gung nehme ich die ſeierliche Erklärung Jhrer Loyalität ent-
gegen. Sie gibt mir die, Gewißheit, daß wir den nächſten Wochen
mit unbedingter Ruhe und Zuverſicht entgegenſehen können.
Meine Herren, ich danke Jhnen. Uebermitteln Sie bitte allen
Jhren Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften meine
kameradſchaftlichen Grüße. Meine Herren, ich vertraue Jhnen.
Jch baue auf Jhr Manneswort und danke Jbnen von ganzem
Herzen. Jch werde heute noch dem Herrn Reichspräſidenten Mel-
dung erſtatten.“

Der Reichspräſident nahm dieſe Erklärung mit Dank und
Befriedigung entgegen.

Der Vortrupp der Roten Armee Berlins
b. Berlin, 31. Mai.

Am geſtrigen Sonntag vormittag verſammelten ſich auf
dem Tempelhofer Felde am Ringbahnhof die der früheren Re-
publikaniſchen Soldatenwehr angehörigen Mannſchaften, um ſich
von neuem zuſammenzuſchließen. Vor den etwa 1000 Er-
ſchienenen ſprachen Dr. Koelitz und Riebeling
zu dem Thema: „Noske, der Totengräber der republikaniſchen
Wehrmacht.“ Es ſei höchſte Zeit, daß die republikaniſch geſinnten
Männer ſich zuſammenſchließen, um einem neuen 13. März gut
organiſiert entgegentreten zu können. Die Regktionäre hatten
aus dieſem Tage viel gelernt und würden es bei dem nächſten
Putſch erheblich beſſer machen. Deshalb müßten ſich die frühe-
ren Angehörigen der Republikaniſchen Soldatenwehr und der
Wachabteilung der Kommandantur ſchleunigſt zuſammentun, um
einen neuen Putſch zu verhindern. Aufs ſchärfſte kritiſierten
dann die Redner die Tätigkeit des früheren Reichswehrminiſters
Noske. Der ſei von der Zeit an, als er in Berlin eintriumphierte,
nicht mehr Sozialdemokrat geweſen; er habe die reaktionären
Offiziere um ſich geſchart, um feſt in dem Sattel ſitzen zu
können. Denn niemals hätte ein Sozialdemokrat die Arbeiter,
wie es in Berlin und Hamburg geſchehen, niedergeſchlagen und
die treuen republikaniſchen Truppen aufgelöſt. Wenn Noske
behauptet hätte, daß er der „Eingewickelte“ geweſen ſei, ſo treffe
dies nicht zu. Jhm habe immer nur daran gelegen, es mit der
Reaktion zu halten und nicht mit dieſer zu brechen. Bei ſeinem
Antritt als Reichswehrminiſter habe er den Wechſel zur Er
mordung Liebknechts und Roſa Luxemburgs unterſchrieben. Er
mußte ihn einlöſen und kam ſo nicht mehr aus den Klauen der
Regktion heraus. Freilich wußte Noske nichts davon, daß die
Reichswehr über 2000 Spitzel beſaß, und noch vor dem 13. März
glaubte er ſteif und feſt daran, daß er ſich auf ſeine Reichswehr
verlaſſen. könnte. Bei dem nächſten Putſch werde es nicht ſo
glimpflich abgehen wie das vorige Mal. Zu den Wahlen
müßten alle früheren republikaniſchen Sol2 der U. S. P. oder der K. P. D. die Stiwme
geben.

Der Ruſſiſch-litauiſches Bündnis
Die Verhandlungen zwiſchen der litauiſchen Regierung

und den Kommiſſaren der Sowjetregierung in Kowno haben
ein Bündnis zwiſchen Rußland und Litauen gezeitigt. Da
auch der litauiſche Kriegsminiſter zugegen war, werden auch
bereits die Pläne entworfen ſein, die zur ſchnellen Nieder-
werfung Polens führen ſollen. Bei dem bevorſtehenden An-
griff der Sowjettruppen auf Dwinsk haben die Litauer
gegen Wilna und Grodno vorzugehen, und ein Blick auf die
Karte zeigt, daß dieſe Operation ſich gegen den Rücken der
polniſchen Armee wendet. Schwere Wolken ziehen alſo für
den deutſchen Oſten auf, und ſie dürften ſich ſchneller ent
laäden, als man wohl im allgemeinen annimmt. Wie ſchon
aus Moskau berichtet wurde, ſuchen die bolſchewiſtiſchen
Führer ſo raſch als möglich mit Oſtpreußen in Fühlung
zu kommen, um dieſes Land von dem Deutſchen Reiche abzu
ſchneiden. Die Sowjetregierung will ausführen, was der
Zarenmacht im Kriege nicht gelang, nämlich die Erwer-
bung der oſt preußiſchen Häfen. Den Litauern
wird nach dem Bündnisvertrage als Lohn für die Schwert-
hilfe von den Ruſſen die Abtretung von Wilna und Grodno
in Ausſicht geſtellt. Doch Litauens Begehr iſt auch auf den
von Deutſchland abgeſchnittenen Memelkreis gerichtet, der
vorläufig unter franzöſiſcher militäriſcher Oberhoheit ſteht,
Wie uns aus dem früheren Kreiſe Tilſit geſchrieben wird,
tritt der franzöſiſche General Odry, der Gouverneur des
Memellandes, bis jetzt mit Nachſicht und Zurückhaltung auf.
Man läßt die dort wohnenden Deutſchen in Ruhe. Noch
ſteigt in ihnen die Sorge um eine trübe Zukunft auf, da ſie

immer noch nicht wiſſen, zu welchem Lande ſie eigentlich ge
ſchlagen werden ſollen. Das Anrücken der Bolſchewiſtenheere
wirkt natürlich unheimlich, denn alle Gegenden rechts der
Memel werden ſchnell von den ruſſiſchen und litauiſchen
Maſſen überſchwemmt ſein, ſobald die polniſche Deckung ver-
ſchwunden iſt.

Unter der Wahlſpannung wendet man in Deutſchland
der Entwicklung im Oſten nicht die Aufmerkſamkeit zu, die
ihr gebührt. Die Berliner Regierung nimmt die Dinge
wie ein unabwendbares Geſchick hin. Die radikalen deutſchen
Parteien warten in verhaltener Erregung auf den Ruſſen-
ſieg über die Polen, und unſere Unabhängigen und Kom-
muniſten und wie fich ſonſt die Vaterlandsverräter nennen,
rüſten ſich im Geheimen auf den Augenblick, in dem ſie unter
bolſchewiſtiſcher Deckung von Oſten her in verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands losbrechen wollen. Der deutſche
Staatskommiſſar für die öffentliche Sicherheit, Dr. Weis-
mann, beſtreitet zwar die Gefahr, die von links her im
Augenblicke kommen könne, aber ſehr vorſichtig ſpricht er von
dem Moment der Wahlen. Von dem Standvpunkt, in dem die
Ruſſen zu erwarten ſind, ſchweigt der Sicherheitskommiſſar.
Oder vermag die Regierung wieder einmal nicht ſo weit
vorauszuſehen! Das rufiſiſch-litauiſche Bündnis
ſollte aller Augen öffnen. Der polniſche Wider
ſtand wird gar bald gebrochen werden. Bei der inneren Zer
rüttung Polens, bei ſeiner ſtarken Zermürbung durch die
bolſchewiſtiſche Agitation, die ſelbſt bei den polniſchen Bauern
einen wuchernden Boden fand, bei den ſtarken Gegenſätzen
zwiſchen Weißruſſen, Litauern, Juden und Polen, bei den
weitgehenden politiſchen Befehdungen der gegenwärtigen
polniſchen Machthaber mit der polniſchen Sozialdemokratie
erſcheint es als ganz ausgeſchloſſen, daß Polen der ruſſiſch-
litauiſchen Offenſive lange zu widerſtehen vermag. Unter
Führung eines ſo energiſchen, rückſichtsloſen und geſchickten
Generals wie Bruſſilow iſt das ruſſiſche Heer durchaus ſchlag-
fertig. Zariſtiſche Offiziere bis zu den früheren kaiſerlichen
Generalen hinauf befehlen unter Bruſſilows Oberleitung
die Truppen, die hoch gelöhnt und gut ernährt ſind. Jſt
Polen aufgerollt, dann ſtehen die bolſchewiſtiſchen Heere an
der deutſchen Grenze, und dort werden ſie ſicher nicht ſtehen
bleiben.

Aber was ſollen wir machen fragt man ſich ratlos ir
Berlin. Durch den Frieden ſind wir wehrlos gemacht, und es
iſt uns von der Entente verboten, das Volk zu den Waffen
zu rufen. Vielfach wird geraten, trotz aller ſonſtigen Be
denken die Beziehungen zu Sowjetrußland aufzunehmen,
doch da fragt es ſich ſehr, wie die Ruſſen dies verſtehen
würden. Mit wirtſchaftlichen Verſtändigungen wäre es kaum
getan, denn wenn Sowjetrußland ſiegreich iſt, ſo läßt es ſich
ſchwerlich Bedingungen vorſchreiben. Jn London überblickt
man den Lauf der Dinge ſehr wohl, und da die Briten in
Perſien, am Kaſpiſchen Meere und Jndien ſelbſt hart von
den Bolſchewiſten bedrängt werden, ſo iſt es nicht unmöglich
daß man ſich an der Themſe früherer deutſcher Söldner-
dienſte erinnert. Daraus erklärt ſich auch die mildere Stim-
mung Englands gegenüber Deutſchland. Die verwickelte Lage
Großbritanniens muß unter allen Umſtänden von der deut,
ſchen Diplomatie ausgenutzt werden. Um Deutſchland zum
Widerſtande gegen den Bolſchewismus reif zu machen, iſt die
Beſeitigung des Friedens von Verſaillesdie Vorbedingung, denn umſonſt dürfen wir die Kaſtanien
nicht für unſere weſtlichen Zwingherren aus dem Feuer
holen. Der Kanonendonner in Litauen ſtellt Europa und
namentlich England und Deutſchland vor ungeahnte Mög-
lichkeiten, die kluge und weitſichtige Berechnungen erfordern
Wer wird der Mann für Deutſchlands Führung?



Geſetzentwürfen werden

S S

Die Kufgaben der Reichsſchulkonferenz
Aus Anlaß der kommenden Reichsſchulkonfereng gab Staats

ſekretär im Re iniſterium des Jnnern, Heinrich Schulz,
über die für dieſe Konf getroffenen Vorbereitungen ſowieüber die ſonſtige Tätiglet der dem Staatsſekretär unterſtellten

Abteilung des Reichsminiſteriums Auskunſl. Herr Schul

fur u. V r r5„Nunmehr ich durch Artikel 10 der Ver dieZuſtändigkeit erhalten, im Wege der Geſetzgebung
für das Schulweſen einſchließlich des Hochſchulweſens und des
wiſſenſchaftlichen Büchereiweſens aufzuſtellen; ferner hat es nach
Artikel 7 die unmittelbare Geſetzgebung über die Mutterſchafts,
Säuglings, Kinder und Jugendfürſorge. Wenn das Reich alle
dieſe wichtigen Aufgaben ſachgemäß erfüllen will, mußte es ſich
dafür ein geeignetes Organ ſchaffen. Die als Abteilung III dem
Reichsminiſterium des Innern angegliederte kulturpolitiſche
Zentrale des Reichs hat in erſter Linie die Aufgabe, die Reichs
ſchulgeſetze vorzubereiten. Das erſte dieſer Geſetze iſt das in
zwiſchen von der Nationalverſammlung angenommene Grund
ſſcchulgeſetz. Dicht vor dem Abſchluß befindet ſich ein
Lehrerbildungsgeſetz. A die übrigen notwendigen
Schulgeſetze befinden ſich in Vorbereitung, beſonders das in Ar
tikel 146, Abſ. 2 der Verfaſſung zum Zwecke der geſetzgeberiſchen
Auflöſung des ſogenannten Schulkomprommiſſes vorgaſehene
Reichsgeſetz. Dieſes Geſetz iſt beſonders dringlich, weil die
Länder infolge des Sperrartikels 174 der Verfaſſung in einer
Reihe wichtiger Schulangelegenheiten nicht vorwärts kommen
können, bevor nicht das Reichsgeſetz erlaſſen iſt. Dieſes Geſetz
ſoll gen neuen Reichstag bald nach ſeinem Zuſammentritt vor
gelegt werden.

Der allgemeinen Vorbereitung der künftigen Reichs
ſchulgeſetzgebung dient auch die Reichsſchulkonferenz. Es
wäre wünſchenswert geweſen, wenn ſie bald nach der Revolution
hätte ſtattfinden und damit die unmittelbare Auffaſſung der
Fachkreiſe nach der Umwälzung hätte widerſpiegeln können. Sie
hätte dann auch ſicherlich die Beratungen der Reichsverfaſſung in
wertvoller Weiſe beeinflußt. Der jetzt in Ausſicht genommene
Zeitpunkt vom 11. bis 19. Juni iſt wegen der kurz vor
hergehenden Wahlbewegung gewiß in mancher Beziehung un
günſtig. Die Zahl der Teilnehmer wird ſehr groß werden. An
fänglich iſt die Konferenz auf ungefähr 400 Perſonen bemeſſen
worden, jetzt ſind es aber ſchon erheblich mehr als 600 rer

Ueber die geplante Arbeitsmethode erklärte He
Schulz, daß zuerſt Vollſitzungen ſtattfinden würden, dann würden
ungefähr 17 Ausſchüſſe Einzelarbeit leiſten und endlich würden
zum Schluſſe in Vollſitzungen die Ergebniſſe dieſer Ausſchuß-
beratungen begutachtet werden.

Die Ergebniſſe der Reichsſchulkonferenz ſind
natürlich nicht bindend für die Geſetzgebung.

Die Regierungen werden das Material der Reichsſchulkonfe
renz für ihre Arbeiten benutzen, für die Einzelberatung von

in Zukunft ſtets vorher die Sachver
ſtändigenkreiſe in weitem Umfange herangezogen werden.

Das iſt auch bei dem vorbereiteten Reichsjugendwohlfahrts-
geſetz geſchehen. Auch die Jugendwohlfahrt wird hier bearbeitet.

Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz beſteht aus
ſechs Teilen, von denen der erſte den allgemeinen Grundſatz auf
ſtellt, daß jedes deutſche Kind ein Recht auf körperliche, geiſtige
und ſittliche Erziehung hat. Der zweite Teil handelt von den
Jugendwohlfahrtsbehörden, und zwar in erſter Linie von den
Jugendämtern. Der dritte Abſchnitt regelt den Schutz der Pflege
kinder, der vierte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit dem Vormund-
ſchaftsweſen. Der fünfte Abſchnitt hat es mit der öffentlichen
Unterſtützung hilfsbedürftiger Minderjähriger zu tun, und in
einem nachträglich angefügten ſechſten Abſchnitt ſoll die Schutz
gufſicht und die Fürſorgeerziehung geregelt werden.

Meinem dringenden Wunſche würde es dann entſprechen,
wenn der Reichstag in ſeiner Sommertagung Zeit fände, die erſte
Leſung des Geſetzentwurfes vorzunehmen, damit der einzu
ſetzende Ausſchuß Gelegenheit hat, ſich in der langen Pauſe bis
zur Herbſtkagung des Reichstages mit dem Geſetzentwurf und
ſeiner eingehenden Begründung ſowie den dazu gehörigen Mate
riglien vertraut zu machen.

Auf eine Bitte um Aeußerung über die Beſtrebungen nach
Vereinfachung der Rechtſchreibung und nach
Schaffung einer Einheitskurzſchrift ſagte Herr Schulz:
Man denkt keineswegs an einen überſtürzten, das bisherige
deutſche Schrifttum und das Wirtſchaftsleben ſchädigenden radi
kalen Umſturz der Rechtſchreibung, ſondern lediglich
an Vereinfachungen, die ſowohl Schule als auch dem öffent
lichen und wirtſchaftlichen Leben zugute kommen würden. Nun-
mehr haben die Landesregierungen die Frage zu prüfen. Jn
einer der nächſten Sitzungen des Reichsſchulausſchuſſes wird dazu
Stellung genommen werden, ob und inwieweit eine Neuordnung
der Rechtſchreibung erfolgen ſoll. Hinterher wird auch die

ſtenographiſchen Fachleute aller anerkannten Richtungen hinweg
wird in keinem Falle vorgenommen werden.

Die Unruhen in Oberſchleſien

w. Beuthen (Oberſchleſien), 31. Mai.
Geftern vormittag hielten die Franzoſen am Ring die

elektriſche Straßenbahn an und riſſen den im Wagen befindlichen amerikaniſchen Staats angehörigen Heide,
der zurzeit in Oberſchleſien Vorträge hält, heraus. Während
die Franzoſen vor dem Hotel Lomnitz mit Heide verhandelten,
fiel von der franzäſiſchen Wache im LomnitzHotel plötzlich ein
Schuß, durch den Heide, ins Herz getroffen, getötet wurde.
Trotzdem die Erregung unter der Bevölkerung noch ſehr ſtark
iſt, iſt es zu Ausſchreitungen bislang nicht gekommen.

Der Dank an die Senegalneger
w. Mainz, 31. Mai.

Der Oberkommandierende der frangöſiſchen Rheinarmee,
General Degoutte, hat den Mut gehabt, einen Tages
befehl zu erlaſſen, in dem er nach einem Dank an die ſen e
galeſiſche Brigade, die die Rheinarmee verlaſſe, weil ſie
zu einer Vertrauensmiſſion auf ein auswärtiges Operations-
gebiet (Syrien) berufen ſei, erklärt, die Truppe habe ſich in den
beſetzten Gebieten durch Herzlichkeit und Einfachheit die Sym
pathie (1) aller Bewohner erworben, die mit ihr in Be
rührung gekommen ſeien. Der gehäſſige Feldzug gegen alles,
was franzöſiſch ſei, könne ſie nicht berühren; die Senegaleſen
könnten mit Stolz ihre Sittenreinheit und ihr hohes
Pflichtgefühl als Menſchen und Soldaten ins Feld führen
gegenüber den perfiden Anklagen von Leuten, die ſo leicht die
Schrecken vergäßen, deren ſie ſich in Afrika wie in Frankreich
und Belgien ſchuldig gemacht hätten.

Das „Echo du Rhin“, das dieſen Tagesbefehl veröffentlicht,
betont aus dieſem Anlaß, daß die Abberufung der Senegal-
Brigade vom Rhein keine Folge der deutſchen Cam
pagne gegen die ſchwarzen Truppen ſei.

Bela Kun und Levien in Deutſchland
Aus Helſingfors wird uns berichtet: Das in Petersburg

erſcheinende bolſchewiſtiſche Blatt „Bojewaja Prawda“ (Die
Kampfwahrheit), das Organ der politiſchen Abteilung der
7. bolſchewiſtiſchen Armee, bringt folgende hochbedeutſame
Meldung:

Der ungariſche Kommuniſt Bela Kun und einige ſeiner
Genoſſen ſowie der deutſche Kommuniſt Levien werden auf An
trag von Viktor Kopp, des Vertreters Sowjetrußlands in Ber
lin, über Deutſchland nach Rußland ausgewieſen werden. Die
öſterreichiſche Regierung hat bereits ihr Einverſtändnis ge
geben und bittet den Ort an der öſterreichiſch-deutſchen Grenze
anzugeben, an den die aus Wien auszuweiſenden Kommuniſten
geſchafft werden ſollen.

Sollte dieſe Meldung des ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen
Blattes zutreffend ſein, ſo würde, bemerkt dazu die anti-
bolſchewiſtiſche Korreſpondenz „ABC“, mit Unterſtützung der
deutſchen Regierung und des ruſſiſchen Bolſchewiſten Viktor
Kopp der am Geiſelmord in München beteiligte Levien
ſeiner Strafe entgehen. Es würde der pikante Fall ein
treten, daß, während Bayern Leviens Ausliefe-
rung von Deutſch- Oeſterreich verlangt, die Reichs
regierung dazu behilflich iſt, ihn ſeiner gerechten Strafe
zu entziehen. Auch in Ungarn dürfte die mit deutſcher
Hilfe erfolgende „Ueberführung“ des wegen Anſtiftung zu
vielen Morden angeklagten Bela Kun nach Sowjetrußland
kaum dazu angetan ſein, die Sympathien für Deutſchland
oder vielmehr für ſeine jetz i ge Regierung zu erhöhen.

Kriegsfolgen oder Kevolutionsfolgen
Der jetzt infolge der unſinnigen Entwicklung unſerer

Zuſtände, der Lohnſchraubereien bis zu unmöglicher Höhe und
der dadurch bedingten Ueberteuerung der Waren um ſich
greifende Zuſammenbruch im Wirtſchaftsleben hat den
Reichsarbeitsminiſter zu einer ſchleunigen Maßnahme ver
anlaßt, die wiederum ſehr bezeichnend iſt. Jn einer Drahtung
an die Regierungen der Einzelſtaaten hat das Reichsarbeits-
miniſterium zum Ausdruck gebracht, die Arbeitsloſigkeit, „die
durch den gegenwärtigen Umſchwung der wirtſchaftlichen
Konjunktur verurſacht wird“, ſei als Kriegsfolge im Sinne

Schaffung etner Eindeftsrurz ſchrift von mir energkfay zu ſordern
verſucht werden. Eine überſtürzte Regelung über die Köpfe der

des S 6 der Verordnung der die Erwerbstofenmy
zuſehen; in derartigen Fällen ſei daher Erwerbs loſe dw
ſtützung zu gewähren. Das iſt allerdings leichter geſghnker
durchgeführt, zumal bei der jetzigen Verreichttee Na aSteuern, die ken Einzelſtaaten das tn 7
läßt. Wo ſoll es denn herkommen, wenn jetzt neben

t MillionArbeiter Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtützung ſionenDoch davon abgeſehen, iſt es überaus kenne
republikaniſche Muſterwirtſchaft, daß man mehr als t die
halb Jahre nach der Revolution und dem Kriegsen e
ſolchen „Kriegsfolgen“ ſpricht. Hätte man e don
ſozialiſtiſchen Arbeitern im Herbſt 1918 geſagt,goldene Berge von der ſchleunigſten Jerkrümnta en
nationalen Wehrkraft zu verſprechen, ſie hätten ſich der
dreimal überlegt, ob ſie den Dolchftoß in den Rüge, ht
Front führen ſollten. Kriegsfolgen ſind die furchtbaren de
die unſerer Arbeiterſchaft jetzt drohen, auch nicht; nene h

es doch offen und ehrlich: Revolutionsfolgen! man

Proteſt der öſterreichiſchen Hochſchullehrer
b. Wien, 31. Mat

ſchulen Oſten
gepl ſo gialiſtiſg

z beh alte

e e e e e egrzem in ene deu zvon Herff iſt am 29. Rom geſtorben. en dern
Eine geſprengte Deutſchnationale KatholikenverſaDie erſte deutſchnationale Katholikenverſa in Weh

von Zentrumskolonnen geſprengt an imehrfach feſtgeſchloſſene Korps Heranrücen, die den So
rnerSiemensRealghmnaſiums in Schöneberg ſehr zeit

ſetzten. Noch vor Beginn entſtand an einer Tür ein Kirm
Dann plötzlich kam ein Flugblattregen über die der
ſammlung: es waren Zentrumsflugblätter. Zuglet

m W e en enänner und Frauen, die wie auf ein ZeicherZentrum ausbrachten, in die deſſen Anhereer armen t du

ten. holten die Deutſchnationalen ihr
blätter heraus und warfen ſie ebenfalls unter die Meng
was die Zentrumsanhänger mit einem furchtbaren Lärm beglet,
teten. Auf der Galerie wurde mit einem Stocke ſchwer geklopt
bis eine Stimme von oben herab ſprach: Wir Zentrumsanhänge
wollen uns doch anſtändig benehmen. Der Vorſitzend
fagte: Es handelt ſich um eine Katholikenverſammlung die ſg
als deutſchnational bezeichnet. (Tobender Lärm. gemeine
Aha! Rufe: Gibt's ja gar nicht!)) Der Vorſitzende ſagte völlig
freie Ausſprache zu. Da wurde von einem Rufer die
ſung ausgegeben: Wir wollen eine Zentrumsverſamnm,
lung draus machen! (Stürmiſcher Beifall.) Zentrumsmänner
und frauen ſtürmten aufs neue das Podium, und es gab weitere
heftige Auseinanderſetzungen. Der Führer des Berliner Zen
trums verlangte Bürowahl, was verweigert wurde. Schließ
lich räumte die Sicherheitspolizei den Saal mit den tobenden
Menſchen.

Zur Erinnerung an die Seeſchlacht von Skageradk fand
Sonntag morgen 12 Uhr bei prächtigem Wetter vor dem Sioge
rackdenkmal in Wilhelmshaven eine Gedächtnisfeier ſtatt, an
der militäriſche Abordnungen, Kriegervereine und eine tauſend
köpfige Menge teilnahmen. Marinepfarrer beider Konfeſſionen
hielten Anſprachen, mehr als 50 Kränze wurden niedergelegt

Jägerprüfung Sommer 1920. Der Preußiſche Landwir
ſchaftsminiſter hat ongeordnet, daß für die ſeinerzeit in Kriege
gefangenſchaft, im Grenz- und Heimatſchutzdienſt, in Lazaretten
uſw. befindlichen Staatsforſtlehrlinge, die an der Jägerprüfu g
im Herbſt 1919 nicht haben teilnehmen können, oder die Prüfung
im Jahre 1919 nicht beſtanden haben, im Juli 1920 eine be
ſondere Jägerprüfung abgehalten werden ſoll. Die
hat bis zum 5. Juni d. J. bei der Regierung zu erfolgen, in
deren Bezirk das Lehrrevier liegt.

Moderne Technik. Der Durchſtich am Spullerſee in Vorarl
berg wurde beendet. Der See wurde zehn V unter den
Waſſerſpiegel gebohrt. Das Waſſer wurde in die Alfen geleitet
Wenn der See ſeinen neuen Spiegel erreicht haben wird, wird
mit der Fundamentierung der Staumauer begonnen werden.
Die Spullerſeewerke ſollen zur Elektriſierung der Arlbergbahr
dienen.

Bedientenſeligkeit! Einer der erſten Beſucher, die ſich in
Elyſée nach dem Befinden des u e erkundig
ten, war der deutſche Geſchäftsträger Dr. Maher.

2 Mark eine Zeitung! Die Warſchauer Blätter haben den
Preis für ein Zeitungsexemplar auf 2 Mark erhöht.

Generalverſammlung der Kantgeſellſchaft
zu Halle

Die allgemeine Mitgliederverſammlung der größten Philo-
ſophiſchen Geſellſchaft Deutſchlands am Sonntage wurde zu
einem Ereignis wiſſenſchaftlicher Art für die weiteſten Kreiſe.
Als erſter Redner des Tages ſprach Profeſſor Dr. Schneider
Leipzig über „Zur Phänominalität des Raumes“,
ein Begriff, den die einzelnen Wiſſenſchaften verſchiedentlich ge
bildet haben. Der Pſhchologie iſt der Raum eine Summe von
Empfindungen, vorwiegend äußerer Sinne, d. h. nichts außer
unſerer Empfindung iſt den Pſychiker das Urbild des Rau
mes die Vorſtellung des leeren Zimmers oder der leeren Schach-
tel. Da jedoch dieſe mit Luft gefüllt ſind und der leere Raum
nirgends zu finden iſt, kann man den Raum definieren als die
Verſchiedenheit der Aggregatzuſtände zweier Körper. Die Geo-
metrie geht aus von den Elegten, die den Raum geleugnet haben,
wie es ſpäter Descartes gleichfalls tat. Die Mathematik iſt zur
Lehre vom leeren Raum nur in der Verbindung mit der Pbyſik
geworden. Kant hat gelehrt, daß der Raum die ſubjektive Be
dingtheit der Erſcheinungen iſt.

An dieſes kurze Referat ſchloß ſich ein Bericht des Geh. Re
gierungsrates Dr. Gerhard, Direktors der Uwiverſitätsbiblio-
thek Halle, über ein vweu aufgefundenes ſogenanntes Jugend-
porträt Kants (1760) aus dem Nachlaſſe von Franz Paul Frei-
herr von Herbert. Das Original war für die Tagung der Kant-
geſellſchaft von der Studienbibliothek in Klagenfurt zur Ver
fügung geſtellt worden. Die kleine Rötelzeichnung trägt auf der
Rückſeite den Bleiſtiftvermerk „Jmmanuel Kant 1760“. Der
Vergleich mit anderen Kantbildniſſen zeigt nicht die geringſte
Aehnlichkeit. Der Referent hielt es für kein Originalbild aus
der Kantſchen Zeit, vor allem ſei es kein Jugendbildnis. An
ſchließend gab Oberbibliokhekar Dr. Hans Schul z Halle einige
Mitteilungen über eine zeitgenöſſiſche däniſche Ueberſetzung von
Fichtes „Beſtimmung des Gelehrten“ mit Nachträgen von Fichte
bekannt.

Nach einer kurzen Pauſe hielt Geh. Reg.Rat Profeſſor Paul
Natorp Marburg den Hauptvortrag des Tages über „Die
Fortbildung des kritiſchen lismus, Rückblick und Vorblick“.
Profeſſor Natorp gab zunächſt ein Selbſtbekenntnis der eigenen

ckl und ſ. ſodann von den Zuſammenhängen derNehme und Phyſik, welche der Philoſophie untertan c
müſſen. Niemand kann die Gangzheit des Lebens begreifen. Seit
dem Tage der „Allgemeinen Pſhychologie“ beſteht die Forderung
der allgemeinen ik. Der unheimliche Abſtraktizismus und
Theoretigismus, er aus den Worten der Redner des geſtrigen
und heutigen Tages herauszuklingen ſcheint, muß eine Hlärung
und Miderung erfahren. Der neue Wea der Philoſophie iſt:

Allgemeine Logik Denken Sein Erkennen; jeder Aus
druck erfaßt von einem Punkte aus das Ganze. Es gibt einen
Sinn, und er muß zu finden ſein. Die allgemeine Logik darf
fich Jdealismus nennen, ſofern ſie den Durchblick jener Jdee
enthält. Sie iſt kritiſch im radikalen Sinne. Jeder Verdacht des
willkürlichen Konſtruerens iſt grundlos. Der hier dargelegte
Weg war kein perſönlicher, obwohl das Perſönliche gleichfalls zur
Sache geſprochen war, ſondern der allgemeine Weg der
Philoſophie. Profeſſor Dr. Liebert- Berlin hatte das Kor-
referat zu dieſem Vortpage übernommen, indem er von der Re
form durch die Einſteinſche Lehre ſprach, die bis auf die letzten
Grundlagen der Naturwiſſenſchaften zurückgreift. Wir haben die
Relativitätstheorie nicht richtig zu ſtellen und zu meiſtern, ſon
dern haben nach dem a priori im transzendentalen Sinne zu
fragen. Der Kritizismus hat ſich von Anfang an auf das Stu
dium der Geiſteswiſſenſchaft feſtgelegt, welche ein wichtigeres
Gebiet als die Relativitätstheorie darſtellt. Die Naturwiſſen
ſchaften haben vielleicht den Vorzug der größeren Logik und be
grifflicheren Determinationen, doch auch die Forderungen dec
Geiſteswiſſenſchaften zu begründen,
imſtande.

Den größten Teil der Nachmittagsſitzung füllten die be
geiſternden Worte des Geh. Studienrates Profeſſor Dr. Gold-
beck Berlin über die „Philoſophiſche Propädeutik
aus. Seine Ausführungen begannen mit einer Charakteriſtik
der Reichsſchulkonferenz, die als höchſt kitſchig bezeichnet werden
muß. Alles will heute die Jugend kennen, Menſchen in dem
Zuſtande der Entdeckung und Entfaltung des eigenen Jchs. Jn
dieſem Reifealter ſucht man nach Ausdruck ſeiner Perſönlichkeit.
Dazu braucht die Jugend Freibeit, zuweilen exzentriſche. Wie
der philoſophiſche Drang hierbei entſteht, iſt dunkel. Der Typ
des Wandervogels zeigt den WanderndSuchenden und hat zum
Vorbild Goethe, den großen Wanderer. Da liegt die meta-
phyſtſche Unruhe zur Raſtloſigkeit des Weltenbummlers. Der
Gegenſatz dazu iſt der DialektikerFreideutſche, der mit einer
ewigen Logik fertig werden will. Nur wer die Jugend als Ur-

phänomen erkannt hat, kann ihr gerecht werden.
Im Anſchluß hieran ſprach Dr. Wichmann von den Zu

kunftsaufgaben der philoſophiſchen Propädeutik“. An beide Vor
träge ſchloß ſich eine äußerſt vege Debatte, in deren Verlauf man
beſonders zur Einführung der philoſophichen Propädeutik als
Unterrichtsfach ſprach. Ein diesbezüglicher Antrag, gerichtet an
den Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volkabildung, wurde
jedoch bis zur weiteren Klärung der Frage abgelehnt, da ſich
einige Redner, darunter auf Profeſſor Dr. FriſcheiſenKshler,
dagegen ausſprachen. So klang der Tag aus in die Sorge um
das Wertvollſte, was wir beſitzen, unſere einzige und letzte Hoff
nung: die deutſche Jugend. Lothar Heberer.

iſt der Neu-Kantiglismus

Zu Ehren ihres Mitgliedes, des Profeſſors der Philoſophiepag? Natorp, veranſtaltete am geſtrigen Sonntag die Kant
geſellſchaft in der Univerſitätsaulag ein 7 eſtkonzert. Daß
Philoſophen auch komponieren, iſt ſeit Friedrich Nietzſche be
kannter geworden; daß ſie aber in dem Nebenberuf als on
dichter eine ſo fleißige und umfaſſende Tätigkeit ausüben wie
Profeſſor Paul Natorp, dürfte doch wohl unter die ungewöhn
lichen Erſcheinungen des Lebens zu rechnen ſein. n
konzert lagen vor Kammermuſikwerke, Klavierſachen und 2 e
Man hatte alſo Gelegenheit, ein ziemlich klares Vild der

ung Paul Natorps zu gewinnen. Was der MarburzetHesfeſhr der Philoſophie der Mitwelt an muſikaliſchen Ge

danken zu verkünden hat, ſind zweifellos Bekenntniſſe r r
nehmen und ſchönen Seele. Dieſe Muſik hat durchweg adli
Haltung und iſt geſtützt auf gründlichen ſatztechniſchen m
niſſen. Geſchichte Verwendung der Formen und unverſieglich
Fluß der Melodik ſind ihre Kennzeichen. Ausfluß innere
Ringens ſcheint ſie weniger zu ſein, denn ihr rſtarken Gegenſätze in der Empfindung und leidenſchaf.
Schwung. Jmmer bewegt ſie ſich auf der Bahn Perlen
bürgerlicher Ordnung. Jn den Liedern dringt dieſe Eigenſcheſ
nicht ſo deutlich zutage. Jn der Lyrik, wo ſich der Kowper
an die Worte des Dichters anlehnen und von ihnen e
Schaffen begeiſtern kann, ſcheint er am glücklichſten zu ſein
wohl die ſechs Lieder „Gretchen am Zwinger, en
„Nachtlied“, „Herbſtlied“, „Wiegenlied“ und „Frühgzeitiger
ling“ keineswegs unter einander gleichwertig waren.
ſie einen ſo großen Erfolg davontrugen, verdankt Paul
unſerer hochgeſchätzten Ding Mahlendorff, die ſie
einer unvergleichlichen Empfindungstiefe ſang. Jm Th W
jeder Satz bemerkenswert; das Ganze ermüdet jedoch, e
Stimmungsgehalt zu blaſſe Schqgttierungen aufweiſt. en
Muſik Paul Natorps eines feſt ümriſſenen Charakter T
ließ ſich auch an den beiden Präludien und Jugen be
ſoviel pianiſtiſche Fertigkeit und muſikaliſche Innere
Dr med. Grote auch auf ſie verwendete. Die Ausführung
Trios in emoll geſtalteten Konzertmeiſter J re
Verſteeg (Violine), Dr. med. Budde und Dr. med. Gr
zu einer guten einheitlichen Leiſtung JEigentümlich berührte die Haltung vieler Zuhören. ſ
meiſten kamen zu ſpät, obwohl das Konzert erſt reichlich
Viertelſtunde nach der angeſetzten Zeit begann. „Wäahrerd
Muſik herrſchte ziemlich lebhafter Verkehr im Saale. Ete
mir ſpannen zwei Herren ihre gelehrten Erörterung u
dröhnenden Baß fort und ſchlügen dazu eifrig in Schriften
Papieren nach. Sie, denen Natorps Kunſt offenbar nich

ſelbſt ſich m
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euntſchnationnle Wählerverſammlung
Unſere Reichstagskandidaten: Direktor Leopold und Nikolaus Schaefer Auguſt Abel

monaten ruft der Deutſchnationale Volksverein Halle
m n jedem Sonntagvormittag ſeine Mitglieder und alle

eſinnten Einwohner unſerer Stadt zu Verſammlungen
tionale Morgenandachten“ nennt ſie das „Volks-
Es hat damit einen Namen für dieſe Veranſtal

peersg wie er treffender nicht gefunden werden kann.

er Andacht und Weihe, Stunden der Erbauung und
es in ſchwerer Zeit ſind es, die zahlreiche deutſche
n Frauen an dieſen Sonntagen zuſammenführt. Auch

m letzten Sonntag vor den Wahlen, war der große
e Walhallatheaters“ wieder bis auf den letzten Platz ge
c ſprach zunächſt unſer Reichstagskandidat Vergwerks
„Leopold. Er behandelte des zeitgemäße Thema „Un-

geutſchna

uſpöttiſch.

her und Arbeiter“ und wies in der Arbeitsgemeinſchaft
Tage ren Weg zur Löſung dieſer wichtigen Frage. Von

Ehre ſprach Nikalaus Schäfer. Dumpf und ſchwer
a ſeine mahnenden Worte durch den Saal, ſchmetternd und
Je Worte der Zuverſicht und Hoffnung. Und dann nahm
ort Auguſt Abel; ſprach über den Verſailler Frieden,
gragen der äußeren und inneren Politik. Es iſt immer
C ein Genuß, dieſen ebenſo vedegewandten wie beſchlagenen

er reden zu hören. Vor 14 Tagen wollten die Halleſchen
vemokraten in öffentlicher Proteſtverſammlung mit ihm
znen“. Es ergriff indeſſen geſtern auch nicht ein Genoſſe
Debatte das Wort, was Abel aufrichtig bedauerte und im
als ein Charakteriſtikum jener Partei begeichnete.

der gute Beſuch der geſtrigen Verſammlung, der ſtarke Bei-
den die Redner ernteten für ihre Ausführungen, ſowie der
nd daß nicht einer unſerer ſonſt ſo viel klugen und viel
wen politiſchen Gegner ſich zum Wort meldete, ſind die

ten Vorzeichen für den 6. Juni!

r Pietlſch eröſfnete die Verſammlung und wies nach
m vegrüßungsworten darauf hin, daß vor 14 Tagen in den
Räumen eine Proteſtverſammlung der S. P. D. gegen
und Abel ſtattgefunden habe. Er kam dann kurz auf

von Kardorff zu ſprechen, der wegen ſeiner Stellung zum
mitismus aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausge-
j ſei und betonte in dieſem Zuſammenhang, daß die

P. jede Vorherrſchaft der Juden bekämpfe. Unter leb-
m Veifall der Verſammlung erhob Dr. Pietſch ſchließlich
t gegen die Willkür des Halleſchen „Polizeidirektors“
pand, der verboten hat, daß ein Plakat der Deurtſchnatio-
das das Wort e enthielt, verbreitet würde.

f ergriff unſer Reichstagskandidat

Bergwerksdirektor Leopold
Hort zu ſeinem Vortrage Unternehmer und Ar
ter“, in dem er etwa folgendes ausführte: Wenn man
m Problem gerecht werden will, ſo muß man zunächſt auf
Charakter des Unternehmers eingehen. Nach Karl Marx iſt
internehmer eine Null. Für weite Kreiſe iſt Unternehmer
edeutend mit Kapitaliſt. Dies iſt durchaus nicht der Fall.
Unternehmer braucht zwar Kapital, es braucht aber nicht
eigenes zu ſein, er arbeitet ſogar größtenteils mit fremdem
al. Unternehmer iſt vielmehr jeder, der ſelbſtändig ein
ſt betreibt, der kleine Ladenbeſitzer und Handwerker genau
e der Großinduſtrielle. Das Urbild des Unternehmers iſt

irt. Er muß ſo wirtſchaften, daß er den größtmöglichen
pg erzielt. Zweck des Wirtſchaftens iſt der Ertrag, und deſſen

z die Fürſorge für die Zukunft. Wirtſchaften heißt aber
jſparen, heißt viel erzeugen und ſparſam verbrauchen und
die Zukunft vorſorgen. Der Erwerbsſinn iſt für den Unter
er ebenſo notwendig wie der Selbſterhaltungstrieb des

z. Daß dieſer Erwerbsſinn nicht in den Himmel wächſt, da
t ſchon geſorgt. Das Ziel des Unternehmers iſt der wirt
ſtiche Erfolg. Und ſo müſſen alle Berufe einen Erwerbsſinn

wenn fie beſtehen wollen. Gerade die Arbeiter haben
den geringſten Grund, dieſen Erwerbsſinn der Unterneh
herabzuſetzen. Blicken wir zurück auf die Geſchichte aller

en Unternehmer, ſo finden wir, daß fie kaum lediglich um
Gelderwerbes willen gehandelt haben, daß ſie vielmehr das
ihrer Familie, ihres Volkes und damit der geſamten Menſch
in Auge gehabt und ſomit zur Förderung unſerer Kultur
agen haben. Was haben Leute wie Krupp, Werner Sie-
Vorſig u. a. geleiſtet? Freilich wo viel Licht iſt, da gibtch Schatten. 5 gibt zweifellos auch Un r, die nur

e Intereſſen verfolgen. Das ſind aber Ausnahmen. Der
ernehmer muß Lohn und Gehalt ſo feſtſetzen, daß ſie den
fungen des einzelnen entſprechen. Bezahlt er ä
ſhlecht, oder ſchlechte Kräfte zu gut er hat in beiden Fällen
Schaden. Durch den Sozialismus iſt die Entwicklung des
n Unternehmertums gehemmt und hat ſchwere Schäden im
(ge. Der Unternehmer braucht Freiheit und Sicherheit, und
dieſe Ziele arbeitet die Deutſchnationale Volkspartei. Die

ſige Arbeit des Unternehmers darf der Staat nicht entbehren.
a Selbſtverantwortungsgefühl, jahrelange
fahrung kann nicht erſetzt werden durch die Verordnungen
Cewerkſchaftlern. Rußland hat dieſen Verſuch gemacht, der
ſich geſcheitert iſt.
e glänzende Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens vor

ßriege brachte auch viel Schatten mit ſich, vor allem hinſicht
der Verhältniſſe zwiſchen Unternehmer und
heiter. Solange ein Unternehmen nur wenige Arbeiter

iſt es leicht, gute Beziehungen aufrecht zu erhalten. Jn
en Betrieben ſchalten die perſönlichen Beziehungen aus, es
eht in den Maſſen der Arbeiter das Gefühl wirtſchaftlicher
kundenheit und Zuſammengehörigkeit. Durch das Zuſammen
gen größter Maſſen auf kleinſtem Gebiete entwickelte ſich bei
rer Arbeiterſchaft das Bewußtſein eines neuen Standes,
er neuen Macht. So entſtanden die Arbeiterorganiſationen.
h dieſe nicht richtig aufgefaßt worden ſind, daß vor allem von
Arbeitern nicht erkannt worden iſt, daß es ihnen nur gut

m kann, wenn es den Unternehmern gut geht, daß ſchließlich
der Verſuch gemacht worden iſt, eine

Solidarität zwiſchen Unternehmer und Arbeiter
Seizuführen, iſt ein Fehler, der ſich bitter gerächt hat. Die
ter ſehen im Unternehmer immer nur den Urheber allen
alen Elendes. Wie germ würden dieſe den Arbeitern alles
n was ſie wollen, wenn ſie nicht ſähen, daß da nicht allein

Unternehmertum ruiniert wird, ſondern damit auch die Zu
t der Arbeiter. Hätte man den Unternehmer nicht immer
Feind des Arbeiters betrachtet, ſo wäre es vielleicht ſchon
ber möglich geweſen, jene Kluft zu überbrücken.
Es bilden ſich jetzt überall Arbeitsgemeinſchaften.

e Unternehmer, die an ihnen beteiligt ſind, müſſen zugeben,
ſie das einzige Mittel ſind, die Differenzen zwiſchen Arbeit
t und Arbeitnehmer zu ſchlichten. Die Arbeitegemeinſchaft,

Lorſtufe der Volksgemeinſchaft, ſteht jetzt an einem Wende-
e ihrer Entwicklung. Viele Arbeiter haben ihr den Rücken

weil ſie die Diktatur des Proletariats erſtreben und die
utte zigli ſierung aller Betriebe fordern. Hier-

geſa. den, da ſich ohne Geld und wirtſchaftlichenut

a

hungern und dürſten, man kann frieren, aber

Rußland ein gutes Beiſpiel, das völlig leiſtungsunfähig geworden
iſt und ſeine Betriebe nur noch unter großen finanziellen Zu
ſchüſſen des Staates aufrecht erhalten kann. Anzuſtreben iſt un
bedingt, das Intereſſe der berufsſtändiſchen Arbeiter zum Wieder
aufbau unſeres nationalen und wirtſchaftlichen Lebens heran
zuziehen. Jm Jntereſſe des Unternehmertums und der Arbeiter
müſſen wir dahin wirken, daß dieſe ſich in gemeinſamer Arbeit
zuſammenfinden, alle Vereinbarungen über Löhne und Arbeits
bedingungen ſo treffen, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer dabei
exiſtieren können, und daß die Tarifverträge vor allem auch die
perſönliche Tüchtigkeit berückſichtigen. Wenn von ſeiten der Ar
beiter an dieſem Ziele mit gearbeitet wird, ſo müſſen wir auch
eine berufsſtändiſche Vertretung des ſchaffen-den Volkes erzielen können, und damit kehren wir zurück zu
einer alten Forderung der Konſerbativen und der Steinſchen Ge
ſetzgebung nach der Forderung auf eine berufsſtändiſche Vertre-
tung im Parlament. Wenn es uns gelingt, ein ſolches Parla
ment zu ſchaffen, dann können wir den Anſpruch erheben, etwas
Großes für den geiſtigen und wirtſchaftlichen Fortſchritt Deutſch
lands getan und die Brücke geſchlagen zu haben zwiſchen dem
bolſchewiſtiſchen Oſten und dem mammoniſtiſchen Weſten. Auf
dem Boden der Arbeits gemeinſchaft wollen wir arbei-
ten, unabhängig von internationalen Jdeen, und unſer Loſungs-
wort ſei: „Mit dem Volk, für das Volkt!“

Reicher Beifall lohnte Direktor Leopold für ſeine Ausfüh-
rungen, worauf der Verſammlungsleiter unſerem Reichstags
kandidaten

Nikolaus Schäfer
das Wort erteilte zu ſeinem Vortrage „Was wir wollen“.
Herr Schäfer brachte in ſeinen von leidenſchaftlicher Vaterlands-
liebe getragenen Ausführungen immer wieder zum Ausdruck,
daß das einſt mit materiellen und ideellen Gütern überreich ge
ſegnete deutſche Volk heute als den ſchmerzlichſten Verluſt den
Verluſt ſeiner Ehre zu beklagen habe. Man kann wohl

man kann nicht
ohne Ehre ſein. Die Ehre iſt kein Rauſch, ſie iſt die Grundlage
unſeves Daſeins. Es ſoll den Demokraten und Sozialdemokraten
nicht beſtritten werden, daß ſie es ehrlich meinen mit ihren
Plänen und Zielen, aber was ſie bisher geſchaffen und getan
haben, iſt undeutſch und entſpricht nicht der Würde und der Ehre
des deutſchen Volkes: Die Ehre aber muß einem Volke am höch
ſten ſtehen. Sie iſt das Brot, von dem wir leben. Solange ein
Volk nicht den Glauben an ſich ſelbſt verloren hat, ſolange wird
es nicht untergehen, wie das Beiſpiel des kleinen ſerbiſchen
Reiches beweiſt. Mit den Worten: „Seid ein Volk, ſeid deutſch,

Nunmehr ſprach

Kuguſt SRbel,
von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt, über das a: „Von
Verſailles nach Paris und zurück.“ Er erinnerte
daran, wie bei Kriegsausbruch der Sozialiſt Hermann Müller
den franzöſiſchen Sozialiſten verſprochen hatte, die deutſchen Ge
noſſen für die Nichtbewilligung der Kriegskredite zu gewinnen,
obwohl er von den franzöſiſchen Sozialiſten ein derartiges Ver-
ſprechen nicht erhielt. Als damals Herr Müller nach Deutſch
land kam, mußte er ſich hinſichtlich der Stimmung in den
eutſchen Arbeiterkreiſen eines anderen belehren laſſen. Nun

iſt er in dem vorigen Jahre wieder in Paris geweſen, und zwar
in Verſailles, wo der Friedensvertrag untergzeichnet iſt. Es
liegt darin eine ungeheure Tragik. Als Herr Müller den Ver-
trag unterſchrieben hatte, fragte ich ihn, ob er bereits ein Pro-
gramm habe. Seine Antwort war: „Jch vertraue auf die fran
zöſiſchen Sozialiſten.“ Dieſem Glauben kann man vielfach in
Deutſchland begegnen, und es iſt in dieſem r
ganz intereſſant, zu erfahren, daß von den 38 Millionen Fran
zoſen keine 170 000 eingeſchriebene Sozialiſten ſind. DieNiederlage von Verſaill'es war keine militäriſche,
ſondern eine politiſche, und zwar eine innerpolitiſche. Sie
iſt darauf zurückzuführen, daß die ſozialdemokratiſchen Partei-
führer in dem militäriſchen Siege Deutſchlands eine Schmäle-
rung ihrer Parteipolitik ſehen (Redner erinnerte an den Leit-
artikel in der Sonnabend-Abendausgabe der „H. Z.“: „Der
Dolchſtoß von a Der Frieden von Verſailles war zu
nächſt eine politiſche Niederlage. Es war der Fehler unſerer
Sozialdemokratie, daß ſie das Weſen des Krieges und des eng-
liſchen Volkes nicht erkannte. Vor allem bemerkte Scheidemann
nicht, daß die Weltpolitik nicht mit einer Spießermoral,
ſondern lediglich n ach Zweckmäßigkeit gemacht wird. Der
Sieger mildert ſeine Bedingungen nur ſoweit, als er befürchten
muß, der Beſiegte könne in ſeiner Verzweiflung zum Aeußerſten
getrieben werden. Wir haben uns durch die Revolution aller
unſerer Machtmittel entblößt. So haben auch in Verſailles
keine Friedensver handlungen efunden, denn keindeutſcher Vertreter hat auch nur ein ort von Verhandlungen

ſprechen dürfen. Wir mußten den Frieden einfach annehmen.
Unſere auswärtige Politik krankt an einem Fehler.

Man ſagt, wir könnten keine auswärtige Politik treiben, da wir
kein Heer und keine Flotte hätten. ir könnten aber dennoch
auswärtige Politik machen, wenn wir mehr demonſtrieren wür-
den, wie wir es z. B. in der Auslieferungsfrage getan haben,
eine Anregung, die vor allem von Herrn Wulle ausgegangen,
aber nicht angenommen worden iſt. So iſt der Friede von Ver-
ſailles zuſtande gekommen aus Unterſchätzung unſerer und Ueber-
ſchätzung der feindlichen Macht. Die Triebfeder bei allem war
England, weniger Frankreich. Was von uns verlangt wurde
und noch verlangt wird, geht nur darauf aus, die deutſchen
Arbeitskräfte zu vernichten. Man hat uns alles dasgenommen, womit wir unſer Wirtſchaftsleben aufbauen konnten.
Und auch hier hat in erſter Linie England ſeine Jntereſſen wahr
enommen. Jn kurzer Zeit werden Deutſchland, aber auchFrankreich eine beſſere Eingeborenenkolonie Eng-

lands werden. England hat bisher die politiſchen Konf
quenzen allen ſeinen Feinden gegenüber bis zum Aeußerſten
ezogen. Neben England iſt unſer größter Feind Pol en. EinPoſe hat mir ſelbſt geſagt, daß, wenn der Bolſchewismus ge-

kommen wäre, die Polen Oſtpreußen überflutet hätten.
Wenn wir aber eine erfolgreiche Außenpolitik wieder be

treiben wollen, ſo müſſen wir vor allem
geeignete Diplomaten

als Vertreter entſenden. Die Regierung hat aber nach Paris,wohin ein geriebener Diplomat gehort, den frommen katholiſchen

Dr. Meier geſchickt, nach Tokio Dr. Solf, der, anſtatt den engliſch
japaniſchen Gegenſatz zu ſtärken, ihn eher zu überbrücken ver-uchen wird. An den hochgebildeten, ſudenfeindſiggen Hof von

rüſſel hat man ausgerechnet Herrn Landsberg beordern
müſſen! Daß ſich das kleine Spanien einen jüdiſchen Geſandten
W hat, iſt der ſchlagendſte Beweis für unſere nationale
nehre.

Was unſere innere Politik anbelangt, ſo können die
jetzigen Leute gelinde geſagt überhaupt keine Politik
treiben. Wenn ein engliſcher Arbeiterführer Kabinettsminiſter
wird, ſo findet er ſich ſofort in dieſe Rolle hinein, er ſteht über
den Parteien. Unſere Leute indeſſen ſind günſtigenfalls Partei-
funktionäre. Die innerpolitiſchen Erfolge, die die jetzige Regie
rung durch Waffengewalt errungen hat, verdankt ſie den küm
merlichen Reſten der kaiſerlichen Armee. Die ſozialen
ſchritte ſind weiter nichts als eine Fortſetzung der Hohenzollern
ſchen Sozialpolitik. Unſere innerpolitiſche Lage verlangt keine
Räte, ſondern Führer, keine Erwerbsloſenfürſorge, ſondern
Arbeit von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken. Sie

Terxoxerfordert keine Bewilligung von an die 4

ausüben, ſondern die Erfaff von Schiebern und Wucherern.Die Bedingungen des Verſeinet Friedens machen den 7
Arbeiter kaput und führen zu einem ewigen Kriege zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. hat derartige un
erfüllbare Forderungen geſtellt, weil es noch immer Deutſchland
fürchtet und den Höhepunkt ſeiner Macht ſchon längſt über-
ſchritten hat. Auch die Forderungen Englands ein Ausfluß
rer ſinkenden Macht, denn Amerika überflügelt England von

ag zu 3 mehr. Unſere Politik muß darauf gerichtet ſein,
mit Rußland in ein erträgliches Verhältnis zu treken. Hier iſt
man Tier bereits wieder zur kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform
urückgekehrt, man hat den Ächtſtundentag abge und die

Armee nach altem Muſter wieder organiſtert. Auch uns kann
nur wieder ein Obrigkeitsſtaat an Stelle des jetzigen
Parteiſtaates retten. Darum erſtreben wir die Monarchie, zu
deren Träger wir emporblicken können, ob wir Deutſchnationale
oder Sozialdemokraten ſein mögen. Das wollen wir auch zum
Ausdruck bringen am 6. Juni, offen wollen wir es bekennen:Deutſchnational ſein heißt, ſich nicht bange machen laſſen durch

die Drohungen derer, welche ſpekulieren auf die Aengſtlichkeit
des deutſchen Bürgertums.
Und nun noch ein kurzes Wort über die Judenfrage.

Man kann heute über alles ſchimpfen, man darf nur nicht von
den Juden ſprechen. Wir bekämpfen übrigens nicht die Perſon
des Juden, ſondern die Raſſe. Die Ueberhebung des Juden-
tums bedeutet für unſer Volk eine moraliſche und nationale Ge-
fahr. Der 6. Juni wird entſcheiden, ob unſere Jdee und Welt-
anſchauung ſiegen wird und ob in Zukunft Deutſchland eine
Politik treiben wird, die zwar auch wie die der jetzigen Regie-
rung eine Politik des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung
ſein wird, freilich des Glaubens und der Liebe auf eigene Kraft
und der Hoffnung auf unſere Jugend.

Nicht endenwollender Beifall folgte den Worten Auguſt
Abels, dem Dr. Pietſch namens der Verſammlung in warmen
Worten ſeinen Dank ausſprach und darauf

die Debatte
eröffnete. Es ſprach zunächſt Sanitätsrat Dr. Schäd rich, der
im Namen der Halleſchen Aerzteſchaft an die beiden Reichstags-
kandidaten die Frage richtete, ob die Deutſchnationale Volks-
partei bereit ſei, den durch die drohende Sozialiſierung und vor
allem durch die geplante weitere Ausdehnung der Krankenkaſſen-
verſicherungspflicht in ihrer Exiſtenz bedrohten Aerzten Unter-
ſtützung und Schutz zu gewähren. Hierauf erwiderte Medizinalrat Dr. Bund t, daß die Deutſchnationale Volkspartei die
Intereſſen aller geiſtigen Arbeiter in ganz beſonderem Maße

trete und ſpeziell auch die Aerzteſchaft in ihrer Forderung auf
fre Aerztewahl und angemeſſene Honorierung tatkräftig unter-
tützen werde.

Nunmehr ergriff das Wort ein hieſiger Schneidermeiſter,
der darauf hinwies, daß die Belange der Handwerker ſtets die
nationalen Parteien, vor allem die Deutſchnationale Volkspartei,
wahrgenommen habe, und forderte die anweſenden Handwerker
auf, dies bei der Reichstagswahl zu beachten. Die Ausführungen
des Redners wurden ergänzt und unterſtrichen durch Maler-meiſter Köhler, der, frt er ſelbſt Sozialdemokrat, ſich ſeit

einer Reihe von Jahren auf den nationalen Boden zurück-
gefunden hat. Nachdem die drei Hauptredner des Tages ein
kurzes Schlußwort geſprochen und nochmals reichen Beifall ge
erntet hatten, ſchloß Dr. Pietſch die Verſammlung

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Montag, den 831. Mai, abends um 8 Uhr im Wal-

hallaTheater: Dr. Max Maurenbrecher Dresden: „Die
nationale Bedeutung der Reichswahlen.“

Am Dienstag, den 1. Juni, abends um 8 Uhr: Verſamm-
lung aller Wahlhelfer im Walhalla-Theater: Dr. Dryander:
„Die Bedeutung der Reichstagswahlen“. Dr. Gättens: „Wie
müſſen wir am Wahltag arbeitew?“

Zur Wahlhilfe gehört jeder, aber auch jeder Deutſchnationale.
Eintritt nur gegen Mitgliedskarten oder gegen Einführung durch
Mitglieder. Prüfung am Saaleingang.

Am Mittwoch, den 2. Juni, abends um 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Oberlyzealdirektor Dr. Bohnenſtaedt Nordhauſen:
„Warum der deutſchnationale Gedanke ſiegen muß!“ Wahl-
bewerber Nikolaus Schaefe r-Weißenfels: „Unſere Zuverſicht!“

Eine Parallelverſammlung, in der zuerſt Schaefer ſpricht,
findet gleichzeitig im „Mozartſaal'“ ſtatt.

Am Donnerstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Wahlbewerber Bergwerksdirektor LeopoldHalle: „Zu
ſammenbruch und Aufſtieg“ und Privatdozent Dr. Ruge über:
„Fort mit der Judenwirtſchaft!“

Am Freitag, den 3. Juni, abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer
Wilhelm“, Bernburgerſtr.: Wahlbewerberin: Frl. Görling-
Merſeburg: Gegenſtand vorbehalten. Deutſchnationale Frauen
verſammlung.

Am Sonnabend, den 5. Juni, abends 8 Uhr im „Mozart-
h Beamten-, Angeſtellten- und Handarbeiterverſammlung.

eichstagskandidat Schmalz und andere.
Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Stein

ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Deutſchnationale Wahlhilfe! Helfer und Helferinnen!
Kommt geſchloſſen in die Verſammlung der Wahlhilfe am Diens,
tag, den 1. Juni, abends im Walhalla Theater. Vortrag von
Regierungsrat Dr. Dryander: „Die Bedeutung der kom
menden Reichstagswahl“. Darauf Dr. Gättens: „Wie müſſen
wir am Wahltag ar ten?“ Alle Deutſchnationalen, die v
noch nicht zur Wahlhilfe gemeldet haben, müſſen erſcheinen. er
feiert, verſündigt ſich am Vaterland!

Nikolaus Schaefer iſt einer derjenigen Redner, die man,
ſo oft ſie kommen, gerne hört und denen auch die Gegner faſt
ausnahmslos zuſtimmen. Dabei ſtammt Schaefer nicht aus ge
lehrten Kreiſen, ſondern iſt kaufmänniſcher Angeſtellter der
Leunawerke. Aber ihm iſt's Ernſt, heiliger Ernſt um das
Vaterland, dem er ſelbſtlos mit allen ſeinen Kräften dienen will.
Ein hoher Jdealismus leitet ihn nicht nur, ſondern beherrſcht
ihn. Wer von unſern Mitgliedern Schaefer noch nicht hörte, der
beſuche am Mittwoch die Bohnenſtaedtverſammlung, in de
Schaefer wieder ſpricht.

Vereinsnachrichten.
Halleſcher Lehrerverein.

(Herr Dieck);
waltung (Herr Ebert); 3. Dringlichkeitsantrag Hofrichter und
Genoſſen betr. Lehrerbeſoldung. Weitere Verſammlungen am
15. Juni, Vortrag „Lehrerverein und Gewerkſchaft (Lehrer Ka-
pelleLeipzig); 6. Juli, Vortrag „Die weltliche Schule (Lehrer
Kluge-Leipzig).

Halleſcher Schwimmverein von 1902. Dienstag, den
1. Juni, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinshaus
„St. Nikolaus“. Anſchließend Vortrag des ſportlichen Leiters
über die Aufgaben und Ziele der Deutſchen Lebensrettungs-
geſellſchaft, ſowie über die Erwerbung des deutſchen Turn und

n Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er
n

r „Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde.
Nächſte Sitzung am Dienstag abends um 8 Uhr im „Koburger
Hofbräu“, Kaulenberg 1. Kleinere Vorträge, Gäſte willkommen.

Heanmptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Bol
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz; ſür den geſamten übrigen redaltionelen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämch in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunfdruckerei, Verlag der Hahefſhen Keitung, Halle a. S.



iſt der Stimmzettel.
Ein gerechter Wahlausgang iſt zugleich der beſte Schutz gegen jeden Putſch.

Wo steht der Feind 7
Demokratenund Sozialdemokraten haben

die Parole ausgegeben „Der Feind ſtebt rechts!“
e Wißt Jhr, was das heißt? Was noch beſteht an

Fachkenntnis in der Regierung an Pflicht-
treue im Beamtentum an Sparſamkeit in
der Verwaltung an Diſziplin im Heere an
Arbeitsfreude im ganzen Volke ſchlägt zum
allergrößten Teile ſeine Wurzeln nach rechts!
Das alſo iſt der Jeind!

Und der Freund? Der ſteht dann lin ks. Von
links aber kommen die Arbeitsſcheuen und die
Räubverhorden die ruſſiſchen Horden und
Bolſchewiſten.

Mit der Parole: „Der Feind ſteht rechts iſt jede
Hoffnung verloren gegangen, daß von Demokraten
und Sozialdemokraten jemals die Rettung kommen
kann. Mit dieſer Parole haben ſie ihr Werk herrlich
gekrönt.

Wir kennen nur einen Feind: die Not des Volkes.

Wer gegen dieſen Feind ebrlich kämpfen will, gebört
in unſere Reiben. Keine Partei wirtſchaft wollen
wir aufrichten.

1919 wurden für die Linke 23 Millionen, für die
Parteien der Rechten 4 Millionen Stimmen abgegeben.
Aus dieſem unglücklichen Stimmenverhältnis iſt die
ganze Miß regierung des letzten Jahres zu erklären.
Die Angſt vor den 23 Millionen war die Triebfeder.
1000 Hoffnungen, 1000 Verſprechungen ſtanden am An
fange dieſer Zeit, ebenſoviel Enttänuſchungen läßt ſie
zurück.

Aendert ſich bei dieſer Wahl das Stimmenverhältnis
nicht ganz erheblich, ſo wird die Regierung daraus ent
nehmen, daß das Volk mit ihr zufrieden iſt, und
der Mißregierung wird kein Ende ſein.

Deshalb müſſen wir das Stimmenverhältnis herum-
werfen. Wir alle müſſen zuſammenſtehen.

Alle, die noch etwas zu verlieren haben.
Alle, die in Sorge ſind ums tägliche Brot.
Alle, die in Ehrlichkeit vorwärts wollen.

Sparſamkeit

Papiergeld.

werden

Alle, denen die Not des Vaterlandes auf
dem Herzen bhrennt.

Alle, deuen ibr Cbriſtentum nicht leerer
Rauch iſt.

Dann, aber unr daun wird ſiegen
Chriſtlicher Geiſt über jüdiſche An

maßung.
Die Fachkenntnis über die Phraſe die

über die Verſchwendung dFleiß über die Arbeitsſcheu die Ebrlich,
keit über die Schiebung die Ware über das

Dann, aber nur dann;
wir in der neuen

Zeit leben und nicht an
ihr sterben!

Darum wählt deutſchnational!
Wählt Liſte Hemeter, Leo vold, Heinrich,

nd

c

Solide Kutschgeschirre,
Sättel u. Reitzeuge,

Buehsüebe,

S Gamasehep,
Reit- und

Pabrpeitsehen

Reisekoſter., Reisetaschen,
Hutschachteln, Aktenmappen,

Damentaschen, Toilettekoffer,
beste Geldscheintaschen

und alle feinen Lederwaren
zu mäßigen Preisen.

Paul Göldnor, leer. I
Vonanſorgigan en und alle Reparaturens nei und preiswert.

Händel-Verein, E. V.
Musikalische Leitung: Prof. A. Rahlwes.

II. Konzert (1919720)
Mittwoeh, den 2. Juni 1920, abends 8 Uhr

in der Aula der Universität.
Hausmusjik altklassisch. Meister.
Violinsonaten von Veraeini, Bach., Händel,

15 Lieder altklassischer Meister.
Solisten: IIse Veda Duttlinger, Berlin(Violine), Dr. Hans Joachim Nosoer.

Halle (Bariton), Wilhelm Scholz.
Berlin (Klavierv). Fernſpr. 3234.

Karten von MK. 2.-- bis Mk. 6.- in der Hot-musikalienhandlung Reinhold Koch. e e e e
NORDDEUTSCHER

h

r Loge zu den fünf Türmen.
Donnerstag, den 3. Juni, abends 8 Uhr

V. Kammermusik
[2. Romantiker-Ahend]

des Hoalleschen Streichquartetts vom
Städtischen Stadttheater Orchester

Herren Konzertmeister Versteeg (I. Vio-
line), Bohnharädt (II. Violine, Rürau

(Viola, Weise (Violoncelh.
Streichquartette von Mendelssohn. op. 80
F-moll Schubert op. 125 Nr. 1 Es-dur

(300 V.

L0

Fabrkarten u. Auskünfte bei den Vertretungen
des Norddeutschen Lloxd, des Mitteleuropäisch.
Reisebiüiros (M. E. R.), den größeren Eisenbahn-
stationen und der Abteilung Seebäderdienst des
Norddeutschen Lloyd. Bremen, Bahnhofstr. 36.
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2Nuittwoch abend ſpricht in „Fhaliaſaale“
und in „Mozartſaal“

Keiner darf fehlen, um unſerm Bohnenſtaedt
bei der Kbfertigung der Demokraten zu helfen.

Wählt Liſte Hemeter-beopold!
48 ree

Wir haben unſeren

Betrieb wieder auſ genommen
und empfehlen uns zur Lieferung von

Kalkſand-Manerſteinen.
Dölauer Hartſteinfabrik G. m. b. H.,

Halle a. S.

VD, BREME

See anrt.
Regelmäbiger Passagier-. Gepäck- und Exprebgut- Verkehr

zwischen Swinemünde. Zoppot u. Danzig.

Ab 2. Juni 1920
Mittwochs und Sonnabends von Swinemünde

(Anschlubzug ab Berlin Stett. Bahnhof
ß Dienstags und Freitags 10.34 N.)
jNMontags und Donnerstags von Danzig 8.00 V.,

von Zoppot 9.00 V. Rückkunft in Berlin dtett.
Bahnhof Dienstags und Freitags 8.00 V.)

Arſtuch wird grösser!

Nordhauſen

x

Waſchgefäße
J in nur dauerhafter,

ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

121 Scbülersbof 21.
dicht am Marktplatz

c

Olegriusſtr. 10.

Er drückt ſich unter der Pelotte hervor. Die
Hernien-Bandage, Erfinder Dr. Winter-
halter, iſt das einzig patentierte Band, das den
Bruch von unten nach oben zurückhält und
Größerwerden verhindert. Ohne Feder bequem
nachts tragbar. Ueber 20000 in Gebrauch. ernien-
Bandagenhaus Pr. Winterhalter. Zu ſprechen in Halle
nur Mittwoch, den 2. Juni, von 8 Uhr vorm.
bis 6 Ubr nachm. im Hotel „Stadt Leipzig.

Warue vor minderwertigen Bändern.

Für Groſſtſtenu Exporte!
Schubert op, posthb. Satz C-moll.

Karten von J. 2 bis M. 5 außer Steuer
Schüler und Studenten Ermäßigung' in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

4 radiumhaltige Solquellen
Bewährtes Heilbad bei Katarrhen der
Atmungsorg., Herzleiden. Blutarmut,
Frauenkrankhbeiten, Rheumatismus,

Gicht, Skrofulose, Rachitis. Rückständen von In-
fuenza, Lungen- und Rippenfell Entzündung.
Rahnlinie Göttingen--Bebra. G Gegehütrte herrliche Lage
inmitten ausgedehnter Gevirgsraldungen. S Solbäder anſtalt in Halle.
aller Art. Inhalationen. Gradier- Erſtklaſſiger Fachmann zur VFoerke. Pnoumatische r und unter Sehellsseh 166472Kammern uren. u.Praoanakta

Werta, c
Ulls ſtiller oder tätiger Teilhaber

Errichtung einer Fiſchräucherei u. Marinier-
Fachkenntwiſſe nicht erforderlich.

erfügung. Angebote
nach Hamburg,

2500 Gros Aiuminium-Esslöffel
J geſchliffen und poliert per Gros 235.2509 Gros Aluminium-Essgabeln

geſchliffen und poliert per Gros 235.
2500 Gras Aluminium-Teelöffel

„geſchlifſen und poliert per Gros 155.
in hochſeiner, erſtklaſſiger Ware ſofort ab Lager.

Baumeister Co., Elberfeld.

Albert Harfick Hacht.

Sämtliche andere Aluminiumartikel auf gefl. Anfrage.

Angzgebot!

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz Fino
reicher Ausführung. in 3 Akten v. J. ſ.

Reichhaltigste Auswahl wit haun 8e

Hoehneit

Forgen un

Von
Fogentätenten

verfiel ln
Fino Spitzbudengen

in der Titelr(

Möbelfabrik Stadt fhe
Dienstag, den
Anf. 7 Ende

Mittwoch:
Tartüfk.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Harkt 2.

ſiehe Rienerghn

Abtiengovollgetatt

General-Agentur Hallea,
Alte Promenade 6, Telefon

sehliesst

Aufruhr- u. Plünderur
schäden Versicherum

zu günstigsten Bedingungen a

Ia. Referenzen über erfolgte geh
und Kulante Regulierung.

Ia. neue
Kernware

sielengeſchirre,

étrohſäte, a Leinenſof I 1

Kopfkiſſen, Al
Arbeiterſchürzen, la Drell R. i

bieten an, ſolange Vorrat reicht

Raykowski Co
CLandwirtſchaftl. Bedarfsarti

Naumburg a. S., Gr. Neuſtcß
Telefon 686.

re

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, allesTelephon 1446. Tel.-Adr. Feb a. e nur beiden
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Neuwahl nötig;

Landesfechtſchule 52 veranſtaltet,
Mk. ergab. Der Schriftführer, Buchdruckereibeſitzer Brandt,

Beſchwerde über Wegnahme

urkunde des in

Halle, 31. Mai.

Des Maien aAbſchied
ger von den deutſchen Dichtern viel beſungene Wonnemond,
gor wenigen Wochen in der Walpurgisnacht mit alten Weiſenber nungen wurde, rüſtet bereits wieder zum Abſchied. Zu

eng Leben und Blühen erwachte auch im heurigen Mai die
Die Fliederbüſche und Kaſtanien erſchloſſen ihre Blüten

n chwenderiſcher Pracht. Sie ſind inzwiſchen verblüht, und
r Amtsgarten duften bereits die erſten Roſen. Die Wieſen am
w leſtrand und in der Elſteraue ſind mit einem blumigen Raſen-

überzogen und harren der Sichel des Schnitters. DieM hbaume, die zu Anfang des Monats noch im Schmucke zarter

Tann ſie tragen die erſten reifen Früchte. Und auf
Feißnis ſchlägt die Nachtigall, ruft der Kuckuck. Geheimnis-

I rauſcht der Abendwind durch die Wipfel der Bäume. Mond
rn Sterne erglänzen ſilbern in den Fluten der Saale, auf der

e Boote dahingleiten. Liebliche, milde Mainächte ſenkten ſich
perab auf die unruhvolle, haſtende Erde, nicht minder ſchöne und
ſonnige Maientage zogen wieder herauf, Maientage in ſommer-

üle.
a die Menſchen fluteten hinaus aus den dumpfen Stuben,
hinaus in die Natur, um dort Frieden und Erholung zu ſuchen,
gblenkung und Vergeſſen von den Sorgen und Kämpfen des
Altags- Freuten ſich an dem Werden und Wachſen der Bäume
md Sträucher, an dem guten Stande der Saaten und Felder.
Und ein Gefühl der Dankbarkeit, neuer Mut und neues Hoffen
gen ein in ihre Herzen, aus denen ſich freilich ein Gefühl der
Vehmut nicht bannen ließ bei dem Gedanken, daß ſich im Reiche
der Natur alles in ſteter Harmonie und Ordnung vollzieht, wäh
rend dem Deutſchen Reiche nach den vernichtenden November-
ſtürmen noch immer kein ſonniger, lebenſpendender Lenz be
ſchieden geweſen iſt.

Nun hebt der Juni an, der Roſenmond, der Monat, der der
im Mai zu Neuem Leben erwachten Natur die letzte Reife geben
und der Erntezeit entgegenführen ſoll. Auch für das deutſche
Folk iſt der heurige Juni ein Morat, der darüber entſcheiden
wird, ob der von den nationalen Kreiſen ausgeſtreute Samen zum
Viederaufbau unſeres Vaterlandes auf fruchtbaren Boden ge-
fallen iſt, ob ihm eine gute Ernte beſchieden ſein wird. Am
z Juni, dem erſten Sonntag im neuen Monat, finden die Reichs
tagswahlen ſtatt, von deren Ausfall es abhängen wird, ob wie
draußen in der Natur auf bange, finſtere Winternächte ſon
nige Frühlings und reife- Erntetage folgen ſollen. Wer an dieſer
hohen Aufgabe mithelfen will, der gebe am Wahltage ſeine
Stimme ab für die Deutſchnationale Volkspartei,
der wähle die Liſte Heometer-Leopold!

vertreterver ſammlung des Kriegerverbandes
Der Kriegsverband des Saal und Stadtkreiſes Halle hielt am

I Sonntag im „St. Nikolaus“ ſeine Frühjahrs-Vertreter-
Lerſammlung ab. Der die Verhandlungen leitende erſte
ſtelbertretende Vorſitzende Juſtizrat Czarnikow eröffnete
dieſe, indem er der ſeit der Herbſttagung verſtorbenen Mitglieder

des Verbandes gedachte, zu deren Andenken ſich die Anweſenden
von ihren Plätzen erhoben. Nachdem überreichte er dem zum
Ehrenmitgliede des Verbandes ernannten bisherigen lang-
jährigen Kaſſierer Optiker Un bekannt für ſeine treue Mit-

arbeit im Vorſtande ein Ehrendiplom, wofür dieſer in herzlichen
Vorten ſeinen Dank ausſprach. Die Feſtſtellung der Anweſen-
heitsliſte ergab, daß alle dem Verbande angeſchloſſenen Vereine
vertreten waren. Der Kriegerverein Löbejün und der

Verein ehemal. 47er in Halle haben ſich aufgelöſt und
ſind aus dem Verbande ausgeſchieden. Wie Juſtizrat Czar-
nikow hierzu bemerkte, ſind Beſtrebungen im Gange, in das
Kriegervereinsweſen eine Breſche zu ſchlagen, weshalb man auf
Nittel bedacht ſein müſſe, die dieſes verhinderten. Daß das
Leben in den Kriegervereinen im vergangenen Jahre leider im
allgemeinen zu wünſchen übrig blieb, ließen die hierauf folgen-
den Berichte des Schriftführers und des Kaſſierers deutlich er-
kennen. Da der erſte Vorſitzende, Oberſtleutnant Rauchfuß,
ſeinen Wohnſitz von Halle verlegt hat, machte ſich für ihn eine

desgleichen war ein zweiter ſtellvertretender
Vorſitzender zu wählen. Einſtimmig wurde für den erſten
Poſten Fabrikdirektor Eck-Nietleben, für den zweiten Max
Biſchoff, Vorſitzender des Vereins ehemaliger Artilleriſten,
gewählt. Der hieſigen Krieger Sanitätskolonne
wurden wieder 50 Mk. Unterſtützung überwieſen, ferner wurde
in der Verſammlung eine Sammlung für die Krieger-

die den Betrag von

brachte einen Brief aus dem Kriegerwaiſenhauſe Römhild zur
Lerleſung, aus dem zu erſehen war, wie gut es den Kindern
dort geht und welcher Segen von unſeren Kriegekwaiſenhäuſern
für unſer Volk im allgemeinen ausgeht. Der Verein
ehemal. 67 er ſtellte den Antrag, der Kriegerverband wolle
beſchließen, dafür zu ſorgen, daß den im Kriege gefallenen
Kameraden ein ſchlichtes Denkmal geſetzt werde. Von Seiten
des Vorſtandes wurde hierzu erwidert, daß die Angelegenheit
bon ihm bereits erwogen worden iſt. Leider ſcheiterte ſie vor
läufig an der Geldfrage, weshalb vorgeſchlagen wurde, einen
Denkmalfonds zu errichten, dem die Verſammlung zu
ſtimmte. Kam. Nogck wies darauf hin, daß nach Aufhebung
der Militärdienſtpflicht die Kriegervereine in beſonderer Weiſe
für das Fortbeſtehen des vaterländiſchen Gedankens Sorge
tragen müßten. Er empfahl, ſportliche Jugendabtei-

den Vereinen anzugliedern, nach welcher Richtung hin
der Verband nach Einvernehmen mit der Kriegerbundesleitung
und Turn und Sportvereinen Näheres in die Wege leiten wird.
T Vom Vertreter des Kriegervereins Könnern wurde

e der Gewehre durch Spartakiſtengeführt. Schließlich wurde die Anregung gemacht, Kriegs
eſchädigte, ſoweit ſie treu zur Regierung ſtehen, in die
egervereine als Mitglieder aufzunehmen. Mit einem Hoch

auf das Vaterland wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten a den Monat Juni

an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt,
Narktplatz 22, 1. Obergeſchoß, 2. Saal links, vormittags von
-12 Ühr, ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangs
berechtigten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben: A—-D am
Dienstag, 1. Juni, E—G am Mittwoch, 2. Juni, H-J am Don-
wrstag, 3. Juni, K am Freitag, 4. Juni, L M am Sonnabend,
b. Juni, N-O am Monkag, 7. Juni, R am Dienstag, 8. Juni,
S am Mittwoch, 9. Juni, T-V am Donnerstag, 10. Juni, W--3
am Freitag, 11. Juni. Der Lebensmittelſchein und die Geburts

rage kommenden Kindes ſind vorzulegen.
S wird darauf hingewieſen, daß nur diejenigen Zuckermarken,
die mit dem Gemeindeſiegel verſehen ſind, Gültigkeit haben.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
g enatag 1. Jun um Einkauf werden die Jnhaber

der Nummern 27 501 bis
diezenigenG werden a

erfolge. Gegenüber

Angabe des Namens und
Reihe

Beilage zur Halleſchen Seitung
Haushalte, welcher in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage
haben, 3 Kerzen zum Preiſe von 4 Mk. für 3 Stück abgegeben.
Der Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen vermerkt
wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim Bezuge
gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen.

Unſere Sammlungen
In unſerer Geſchäftsſtelle ſind nachfolgende Spenden ein-

gegangen, über die wir hiermit beſtens dankend quittieren:
Spende für das „Grabdenkmal“.

Zeitfreiwilliger E. N. 5 Kademann 3 Fa. Otto Hoffmann 4 F. Buchmann 10 Brömme Tornau 10 Un
nt 5 E. B. 5 Aerzte-Kaſino der Frauenklinik 30
findt 10 B. 5 Fräulein L. N., Reilſtraße, 10

Michael 5 Ungenannt 10 Görsbach 20 Wagner 5
M. T. A. Stadtgymnaſium 51 M. II B. 35 O. III B. I
70 O. III. B. II 65 Ag O. IV. 2 14 Dr. Hermann 10Privatſtunde M. 130 Fräulein Dora Springer 10 Reichs
kleiderlager 34 100 Zuſammen 9810,20 A.

Spende für die Hinterbliebenen der Truppenteile“
F. Buchmann 10 Ungenannt 5 E. B. 5 FräuleinH. Schützmeiſter 5 Frau Enſe Lüttich geb. Gravenhorſt 50

Rechnungsrat Zickert 10 Henkel 77 Reichskleiderlager 34
1000 A. Zuſammen 2302 A.

Wahlbeiträge.
Lentze, Händelſtr. 26, 100 H. Schäfer, Beeſener Str. 78,

50 Ungenannt 10 B. 10 Oberſtleutnant a. D. F. Neh
miz, Schkeuditz, 20 Major Lucke 10 Zuſammen 220 A.

Grenzſpende.
Vom Deutſchnationalen Volksverein Halle-Saalkreis 1083,95

Mark; Müller 5 Mittelſchullehrer A. Poetzel, von Schülern
der Torſchule, 45 A. Zuſammen 1456,95 A.

Spenden für die Waiſenanſtalt.
A. Wernicke- Wallwitz 100 Michael 20

Zuſammen 654

Bei den Elternbeiratswahlen im Städtiſchen Lyzeum I
wurden 421 Stimmen abgegeben, von denen 272 auf die Liſte 1
(Wenzlau) und 147 auf die Liſte 2 (Hüllemann) entfielen,
2 Stimmen waren ungültig. Als Wahlergebnis wären 11 Per-
ſonen der Liſte 1 und 5 Perſonen der Liſte 2 gewählt geweſen,
wenn nicht im letzten Augenblick ein Mangel feſtgeſtellt worden
wäre. Es ergab ſich nämlich, daß die veröffentlicht e
Liſte 2 in der Anordnung der Namen der Kandidaten abwich
von der urſprünglich dem Wahlvorſtand mitgeteilten Liſte 2. Wie
wir hören, iſt dieſe formelle Aenderung nötig geworden infolge
Zurücktretens zweier Kandidaten kurz vor dem 20. d. M., dem
äußerſten Termin für Einreichung der Kandidatenliſten. Die
Gültigkeit der Wahl wird wahrſcheinlich an gefochten werden.

Erhöhung der Schaumweinſteuer. Nach dem Geſetz vom
21. April 1920 zur Abänderung des Schaumweinſteuergeſetzes
vom 26. Juli 1918 beträgt die Steuer für Schaumwein aus
Fruchtwein ohne Zuſatz von Traubenwein 3 Mk. für jede
Flaſche, für anderen Schaumwein und ſchaumweinähnliche Ge
tränke 12 Mk. für jede Flaſche. Die neuen Sätze treten am
1. Juni d. J. in Kraft. Schaumwein, der ſich am 1. Juni
außerhalb der Erzeugungsſtätte befindet, unterliegt der Nach-
ſteuer. Befreit bleibt Schaumwein im Beſitze von Eigen-
tümern, die weder Ausſchank noch Handel mit Getränken be
treiben, ſofern die Geſamtmenge nicht mehr als 10 Flaſchen be-
trägt; dieſe Befreiung tritt für Händler, Gaſtwirte uſw. nicht
ein. Die nachſteuerpflichtigen Beſtände ſind innerhalb einer
Woche bei dem Zollamte des Bezirks anzumelden. Nähere
Auskunft wird daſelbſt erteilt.

Keine Freigabe des Fett- und Margarinehandels. Durch
die Zeitungen geht die Mitteilung, die behördlichen Fett- und
Margarineläger häuften ſich an. Es werde immer ſchwieriger,
die Ware im Wege der rationierten Verteilung unterzubringen,
daher ſolle an den maßgebenden Stellen die Freigabe des Fett-
und Margarinehandels erwogen werden. Groſſiſtenkreiſe rech
neten beſtimmt damit, daß die Freigabe in allernächſter Zeit

dieſer Meldung erfährt die „Allgem.
Fleiſcher-Ztg., daß die vorſtehende Nachricht nicht zu
treffend iſt und an den zuſtändigen Stellen an eine Frei-
gabe des Fett- und Margarinehandels in abſehbarer Zeit nicht

edacht wird. Vielleicht würden aber die Verhältniſſe die zu
tändigen Stellen bald zwingen, doch mit dem Gedanken der
Freigabe ſich zu befreunden.

Zuteilung von weiteren Kochkohlenkarten (Ausgabe 2
und 3). Auf Grund der Bekanntmachung vom 6. und 16. April
1920 werden im Laufe des Monats Juni J. an Haushaltungen
mit 7 und mehr Perſonen mit Ausnahme der Jnhaber von
Grudebezugskarten weitere Kochkohlenteilbezugſcheine gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines im Zimmer 6 der Ortskohlen
ſtelle ausgegeben. Haushaltungen mit 4 und mehr h
ohne Grudeeinrichtung erhalten die weiteren Kochkohlenkarten
ſpäter (etwa Mitte Juli 1920 beginnend). Die Kohlenkarten
einſchl. der anhängenden Abſchnitte ſind mit genauer Adreſſe
verſehen um gehend den Kohlenhandlungen zur Belieferung
zu übergeben.

Poſtnachnahme iſt keine Wertangabe. Jn weiten Kreiſen
der Oeffentlichkeit iſt noch immer die Anſicht verbreitet, daß,
wenn man eine Poſtſendung unter Nachnahme verſchickt, die Poſt
im Falle des Verluſtes oder der Beſchädigung dafür wie bei
einer Wertſendung Erſatz leiſte. Dies trifft nicht zu. Die An
gabe eines Nachnahmebetrages gilt für die Poſt nicht als Wert
angabe. Nachnahmeſendungen werden bei der Poſt nur dann als
Wertſendungen behandelt, wenn auf ihnen außerdem noch ein
Wert angegeben iſt.

Marken höherer Werte in Rollenform. Bei der Aus
führung der neuen Marken werden die Markwerte bis zu 4 M.
einſchließlich in den Größenabmeſſungen der jetzigen Pfennig-
werte und auch in Rollenform hergeſtellt werden. Die neuen
Marken werden alſo bis 4 M. einſchließlich zur Verwendung bei
den jetzt gebräuchlichen Portokontroll- und Frankiermaſchinen
ohne weiteres geeignet ſein.

Druckfachen! Schriftſtücke, die mit Durchdruck, Paus
(Kopier-) Preſſe oder Schreibmaſchine hergeſtellt find, ferner
Druckſachen mit Zeichen, die eine verabredete Sprache darſtellen
können, gelten nicht als ſolche Druckſachen, die gegen die er
mäßigte Druckſachengebühr befördert werden. Derartige Sen
dungen, die nur nach den Gebührenſätzen für Druckſachen frei
gemacht worden ſind, werden als unzuläſſig zurückgewieſen.

Gegen den Abbruch von Bauſtoffwerken, Die Preſſeſtelle
beim Oberpräſidium teilt mit: Da in letzter Zeit der Abbruch
von Ziegeleien, der lediglich die Gewinnung von Altmaterial
zur Verwendung bei Neubauten bezweckte, einen devartigen
Umfang angenommen hat, daß die Ziegelherſtellung für die
Zukunft ernſtlich gefährdet erſcheint, es auch nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß mit dem auf dieſe Weiſe gewonnenen Material Speku
lation getrieben wird, hat der Regierungskommiſſar und Ober
präſident der Provinz Sachſen bis zur endgültigen Regelung
durch Reichsgeſetz angeordnet, daß der Abbruch von Bau
ſtoffwerken ein für allemal von der Genehmigung des
zuſtändigen BezirksWohnungskommiſſars ab
hängig gemacht wird.

Die Abteilung F des Nordfriedhofes, in der in den Jahren
1899 und 1900 Erwachſene und Kinder im Alter von über fünf
Jahren beerdigt worden ſind, kommt in Kürze zur Wieder
belegung. Die Weitererhaltung von Reihengräbern für eine
weitere Ruhezeit kann gemäß S 16 der Friedhofsordnung vom
12. Februar 1916 geſtattet werden. Anträge ſind unter genguer
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eder Später eingehende Anträge können keine Berückſichtigung
inden.

Berufung. Gewerbeaſſeſſor Buys, der ſeit dem 1. April
1913 bei der CewerbeJnſpektion Halle tätig war, iſt zum
1. Juni nach Berlin in das Miniſterium für Handel und Gewerbe
r Wien An ſeine Stelle tritt Gewerbeaſſeſſor Fiſcher
au n.Die Spartakiſten hielten am Sonntag vormittag im
„Volkspark“ eine von ungefähr 300 a beſuchte Verſamm
lung ab, in der Genoſſe Müller- Leipzig die Stellung
der kommuniſtiſchen Partei zum Parlament dar
legte. Redner führte u. a. aus, daß heute noch trotz der Revo
lution von 100 Arbeitern 80 bürgerlichen Anſchauungen hul-
digten. Nicht auf das Wählen komme es für den Arbeiter an,ſ3ndern auf den Klaſſenkampf, ob in oder außerhalb des Par
aments. Eine rein ſozialiſtiſche Regierung werde es unter den

e Verhältniſſen nicht beſſer machen können wie die
eitherige. Die Kommuniſten ſind der Anſicht, daß aus dem Par-
lament nichts für die Arbeiterklaſſe herausgeholt werden kann,
dies könne nur durch den Klaſſenkampf geſchehen. Retten
könne einzig und allein die Arbeiterſchaft die Diktatur des
Proletariats. Die kommuniſtiſche Partei ſtelle Partei
intereſſen nicht über Allgemeinintereſſen der Arbeiter. Wenn
die Partei wider ihrew urſprünglichen Willen Abgeordnete ins
Parlament ſchicke, Wie e es, um auf jede Weiſe das Pro
gramm der Kommuniſten worgerr und ihre Jdeen zur
Durchführung zu bringen. Die Gegenſätze, die zwiſchen der
K. P. D. und der U. S. P. ſowie den Mehrheitsſozialiſten be
ſtehen, aus welchen Reree ſich der größte Teil der Verſamm-
lungsbeſucher am etzte, wurden vom Redner wiederholtſcharf hervo eho en, wozu natürlich von den verwandten Seelen

nicht ſtillgeſchwiegen wurde. Jm übrigen nahm aber die Ver
ſammlung einen ruhigen, ſachlichen Verlauf.

Pferde-Rennbahn des Sächſ.-Thür. Renn- und Pferde
zuchtvereins. Endpunkt der Straßenbahnlinie 2 und 4, Hett
ſtedter Bahnhof. Nach ſechsjähriger Unterbrechung wird am
8. Juni 1920 nachmittags die herrlich gelegene Reſtauration
und Terraſſe unſerer heimiſchen Pferderennbahn wieder er
öffnet. Die Bewirtſchaftung iſt Herrn Albert Nikolaus „Gol
dener Hirſch“, übertragen worden. Dienstag, Donnerstag und
Sonntag m Künſtlerkonzerte auf der Terraſſe; bei
ungünſtiger Witterung im Reſtaurant Alles nähere im
Jnſerat in der heutigen Nummer.

Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes, das infolge der Ver
teuerung aller Lebensmittel, Verbandſtoffe uſw. ſchwere
Schuldenlaſten ſich hat aufbürden müſſen, findet am Dienstag,
abends um 8 Uhr im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“ unter
ütiger Mitwirkung von Frau Prof. Schmidt Haym, FrauPro Winternitz, Herrn Alt und der Geſangsvereinigung

von 1903 (Leitung: Herr Albert Suhle) ein Konzert ſtatt. Karten
zu 3 und 5 Mk. in der Muſikalienhandlung H. Hothan, Große
Ulrichſtraße, und abends an der Kaſſe.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Walter Fleiſchhauer, Steinweg 22, kann am 1. Juni auf ein Wjähriges
Beſtehen zurückblicken.

Die Krankenkaſſe des Kölner Vereins weiblicher An
geſtellter (Erſatzkaſſe), Verwaltungsſtelle Halle, ſchreibt uns:
Durch die Anzeige der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Aerzte
könnte leicht die Annahme entſtehen, daß auch unſere Mitglieder
davon betroffen werden. Wir weiſen deshalb ausdrücklich dar
auf hin, daß unſere Kaſſe dem Verband Kaufmänniſcher Erſatz
kaſſen angehört, für welchen kein vertragsloſer Zuſtand beſteht.

Alle hier wohnhaften tſchechoſlowakiſchen Staatsange-
hörigen haben ſich innerhalb 24 Stunden mit ihren Ausweis-
papieren bei der Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 104
in der Zeit von 8--2 Uhr zu melden.

Störung der Stadttheatervorſtellung. Geſtern abend
mußte ein anſcheinend geiſteskranker Mann, weil er die Vor
ſtellung im Stadttheater ſtörte, gewaltſam aus demſelben ent
fernt werden.

Geſtern nachmittag iſt der 15 Jahre alteErtrunken.
Willy Haack von hier beim Kahnfahren unweit der Rabeninſel
ertrunken.

Beſchlagnahmter Handrollwagen. Durch die Polizeiver
waltung in Könnern iſt dort ein größerer, gut erhaltener Hand
rollwagen beſchlagnahmt worden, der auf dem Flugplatz in Halle
eſtanden haben, bei den Märzunruhen zum Transport von

unition benutzt und ſchließlich mit nach Könnern genommen
ſein ſoll. Der Eigentümer wird erſucht, ſich auf der Kriminal
polizei, Zimmer 37 oder 38, zu melden.

Hoteldicbe. i Männer und eine Frau, die in mehre-
ren thüringiſchen Städten als Hoteldiebe aufgetreten ſind, ſollen
Hallenſer ſein.

aus Halle in Arnſtadt in einem Hotel gewohnt und von den be
nutzten Betten die Damaftbezüge und weißen Bettücher geſtohlen.
Die Verdächtigen haben erzählt, daß ſie in Halle
Gemüſehändlerin Eckhardt (oder Ehrhardt) gewohnt hätten, deren
Söhne bis auf einen im Kriege gefallen wären. Dieſer wäre

der Reichswehr

zug; Frau Brün-
ner etwa 30 Jahre, dunkles Haar, brünette Zahn
lücke in den Schneidezähnen, dunkles Mantelkleid, weit ausge
ſchnitten, grünſeidenes Trikotjackett, kleiner, runder dunkler
hohe gelbe Schnürſtiefel, auffallend lange gelbe um
den Hals Erdmann 28—30 Jahre, umgeänderter fe An
zug, weicher gvauer Filzhut. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei nach Zimmer 36 oder 37.

Stadttheater. Heute Montag,
langt die Operette „Der Bettelftudent“ zur Aufführung. Dienstag „Hans Heiling“, Mittwoch „Tartüff“, Donnerstag SJemina,

Freitag „Der Bettelſtudent“, Sonnabend „Das Dreimäderlhaus“,
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Herrſ Diener
geſucht Sonntag abend „Die Afrikanerin“.

Vierter Kammermuſikabend. Am Donnerstag, den
3. Juni, abends 8 Uhr, veranſtaltet das Halleſche Streich
quartett (Veerſteeg, Bohnhardt, Mürau, Weiſe) einen
Romantikerabend. Sie ſpielen das wenig gehörte,
Streichquartett op. 80 von Mendelsſohn Jn ihm könt der

Aus der Fülle des Schubertſchen Streichquartettes wird der
Schmerz um den Tod der geliebten

prächtige, erſt 1820 komponierte c moll Quartettſatz geboten
und ferner eins ſeiner lieblichſten Werke, das Es-äur, op.
Nr. 1. Es empfiehlt ſich, rechtzeitig Karten bei Reinhold
Alte Promenade 1a, zu beſorgen.

Drittes Händelvereins Konzert. Am Mittwoch, den
2. Juni, abends um 8 Uhr, gibt der Händelverein in der Aula
der Univerſität einen Hausmuſikabend altklaſſiſcher Meiſter
J ſe Veta Duttlinger, Berlin, ſpielt Geigenſongten don
Veracini. Händel und J. S. Bach, und der hieſige Privatdozent Hans Joachim Moſer bringt eine Rethe

Sie haben vom 30. April bis 8. Wai als Kauf
mann Paul Brünner und Frau und Kaufmann Walter Erd mann
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alter Herren aus dem 17. und 18. Jahrhundert. arten ind

noch zu haben bei Reinhold Koch, Alte Promenade la
Deutſcher Liederabend von Kaſe.

tenor Alfred Kaſe Leipzig wird am 10 Juni, abends s Uhr
einen deutſchen Liederabend im Walhallatheater veranſta
Der Deutſchnationale Volksverein Halle- Saalkreis hat
ganztägigen Wahlhelfer und die ſonſt angeſtrengt für die
tätigen nationalen Helfer mehrere hundert Eintrittskarten

des Wahltages von den Wchlleiter

aumerierten n s h den Khrigen 4 M
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Gedenktage für die Provinz Sachfen,
für Knhalt und Thüringen

vom 31. Mai bis 6. Juni.
31. Mai 1798 geb. zu Jſenſchnibbe Friedrich WilhelmAuguſt Graf von grelle Jean un be zu

Weteritz, Herr auf Jſenſchnibbe und Weteritz (Kreis Garde-
legen), Kgl. preuß. Kammerherr (geſt. am 2. Dezember 1858 zu
Weteritz). 1874 geb. zu Schönberg im Fürſtentum Ratzeburg
Dr. jur. Hans Albrecht Fiſcher, o. Prof. für römiſches Recht
und deutſches bürgerliches Recht an der Univerſität Halle.

promovierte in Halle Dr. phil. Theo Sommerlad,
ordentlicher Honorarprofefſor für irtſchaftsgeſchichte und für
mittelalterliche Geſchichte an der Univerſität Halle, im Neben-
amt Dozent am Friedrichs-Polytechnikum in Töthen (geb. am
7. Februar 1869 zu Frankfurt a. M.).

1. Juni 1874 geb. Prof. Dr. phil. Ernſt Hampel, Direktor
der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle.
1879 geb. zu Warsleben Dr. phil. Walter Möllenberg,
Archivar am Staatsarchiv in Magdeburg.

2. Juni 1862 geb. zu Ratibor Geh. Hofrat Dr. phil. Arnold
E. Berger, o. Prof. für Literaturgeſchichte und Geſchichte,
an der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, 1902—-05 a. o. Prof.
für deutſche Sprache und Literatur an der Univ
1866 geb. zu Brandenburg a. H. Profeſſor Dr. phil. Georg
Steinhauſen, Direktor der Murhardſchen Stadtbibliothek
in Kaſſel, 1892--1901 Bibliothekar an der Univerſitätsbibiliothek
in Jena. 1872 geb. zu Wolfenbüttel Dr. phil. Karl Stein
itedt. Aſſiſtent am Herzogl. Muſeum in Braunſchweig, Kunſt-

iſtoriker.
3. Juni 1799 geb. zu Hadmersleben bei Magdeburg Dr. phil.

Auguſt Ludwig Steinberg, 1834--73 Direktor des Seminars
und der Blindenanſtalt in Halberſtadt, 1821-34 an der Lating
in Halle. 1852 geb. zu Gotha Profeſſor Dr. phil. HeinrichGeorges, Bibliothekar, Vorſtand des Haus und Staats
archivs in Gotha. 1892 habilitierte ſich in Freiburg im Br.
Dr. ſc. nat. Valentin Häcker, ordentlicher Profeſſor für
Zoologie an der Univerſität Halle (geb. 15. September 1864).

4. Juni 1834 geb. zu Darmſtadt Geh. Regierungsrat Dr. phil.
Jakob Volhard, 18821908 ordentlicher Profeſſor für Chemie
an der Univerſität Halle. 1870 geb. zu Friédrichswerth bei
Gotha Pfarrer Max Tümpelmann, Schriftſteller und Ton
dichter in Neuhaldensleben.

5. Juni 1842 geb. zu Neuſtadt a. Orla Hofrat Dr. phil.
Eugen Wilhelm, ordentlicher Honorarprofeſſor für orien
taliſche Philologie an der Univerſität Jena. 1852 geb. zu
Braunſchweig Geh. Rat Dr. phil. Oskar Drude, o. Prof. für

„Botanik an der Techn. Hochſchule und Direktor des Zn n
Gartens in Dresden. 1960 geb. zu Derenburg Profeſſor Alwin
Schrader, Oberlehrer an der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen in Halle.

6. Juni 1832 geb. zu Wegeleben Werner Gebhard Louis
ſbon Alvensleben, Herr auf Rodehlen und Dombehnen,
Kgl. Preuß. Kammerherr und Major a. D., Rehtsritter des
JohanniterOrdens. 1885 geſt. zu Magdeburg Dr. phil.
Johann Mathias Richter, 18835--71 ordentlicher Lehrer und
Oberlehrer an der Realſchule 1. Ordnung in Magdeburg, 1823—85
an der Latina in Halle.

Brachſtedt, 31. Mai. (Eine deutſch- nationale
Wahlverſammlung) fand hier ſtatt. Herr Munnecke
aus Halle wußte die Erſchienenen durch ſeine lebendigen Dar-
legungen zu packen und für den deutſchnationalen Gedanken zu
erwärm. Es wies auf die tiefen Schäden der jetzigen Zeit hin,
die nur wieder gut gemacht werden könnten durch Rückkehr zur
alten Ordnung und Zucht. Hierbei verſage die Demokvatie.
Nur bei der Durchführung des deutſchnationalen Programms
ſei Hoffnung auf Rettung möglich. Die in der Ausſprache
geltend gemachten Einwürfe von mehrheitsſozialiſtiſcher Seite
wurden von dem Vortragenden leicht zurü ieſen.

Endorf, 31. Mai. (Gefaßter örder) Der
Mörder des bei den Märzunruhen ermordeten Freiherrn
v. Knigge iſt in der Perſon des Spartakiſten Kruſe ver
haftet worden.

tzk Erfurt 28. Mai. (Die Mie tsſteuner für Thäü-
ringen in Sicht.) Die Nationalverſammlung hat es abge
lehnt, in die Beratung der Vorlage über die Baukoſtenaus
h geichsbeiträge, über die Mietsſteuer, noch einzutreten. Den ein
zelnen deutſchen Staaten bleibt deshalb nichts anderes übrig,

als durch Landesgeſetze eine Ermächtigung für die Gemeinden
zu erwirken, zur Beſchaffung von Mitteln für die Herſtellung

neuer Wohnräume für 1920 eine Abgabe von den Nutzungs-
berechtigten ſolcher Gebäude zu erheben, die vor dem 1. Juli 1918
fertiggeſtellt ſind. Wie zuverläſſig verlautet, ſind die Vor

bereitungen zu dieſem Geſetze für Thüringen bereits im Gange.
1. Burg, 28. Mai. (Provinzialmiſſionstagung.

Kreisſparkaſſe.) Die Provinzialtagung des Verbandes
der Berliner äußeren Miſſion findet vom 29. Auguſt bis
1. September hierſelbſt ſtatt. Die Vorarbeiten zur Einrichtung

der Kreisſparkaſſe ſind ſoweit gefördert, daß die Eröffnung des Kaffenverkehrs in nächſter Zeit erfolgen kann. Jn

36 Ortſchaften des Kreiſes ſind zur Bequemlichkeit der Einwohner
ſchaft Annahmeſtellen errichtet.

Torgan, 29. Mai Deutſchnationale Ver
ſammlung.) Jn einer gut beſuchten Verſammlung der

Deutſchnationalen Volkspartei ſprach Poſtbetriebsſekretär
Schmalz aus Halle, einer der Wahlbewerber für unſeren

Bezirk, über das Thema „Wer ſchützt die Beamten und den
An der Ausſprache nahmen u. a. auch Mehrheits-

ſogzialiſten und Unabhängige teil. Dabei konnte man feſtſtellen,
daß die Redner der Mehrheitsſozialiſten anſcheinend aus Ner

voſität vor den kommenden Wahlen ſchroffer und unſachlicher
auftraten als der Führer der U. S. P. Es war dem Haupt
vedner nicht ſchwer, auf Grund ſachlicher Unterlagen die vor-
miegend mit Schlagworten geführten Angriffe der Gegner ab-

utun. Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall auf
zenommen.

X Frankenhauſen (Kyffh.), 29. Mai.) (Der 837. Bundes
tag des Allgemeinen Deutſchen Burſchen-
bundes) hat wieder in gewohnter Weiſe wie vor dem Kriege

hier getagt. Etwa 100 Studenten und Alte Herren aus allen
Teilen Deutſchlands waren anweſend. Die Verhandlungen be

trafen vorwiegend innere Angelegenheiten. Neu aufgenommenwurden die BVurſchenſchaften Tifemanta Körn und Bo-
ruſſia-Hannover, ſo daß jetzt 34 Burſchenſchaften im
Verbande ſind; eine Münchener wurdeabgelehnt. Zu Ehren der 300 Gefallenen de erbandesſurbe eine Gedächtnisfeier abgehalten.

x Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 27. Mai. (Obſterträge.)
ährend die Kirſchobſt-Pachtpreiſe im allgemeinen geringere

Erttäge als im Vorjahre verzeichnen iſt in Frankenhauſen das
Gegenteil der Fall geworden. Der Geſamtertrag beträgt hier
42 350 Mark gegen 34 500 Mark im Vorjahre, alſo 8000 Mark

mehr. Es ergab die Kirſchenverpachtung in Bretleben 43 000
Mark (78 000 Mark im Vorjahre), in Reinsdorf 21 820 (21 955)
Mark, in Gehofen 88 000 (42 000) Mark, Eckertsberga 23 482
(16 898) Mark.

e. Bernburg, 380. Mai. Wiederaufnahme der
Binnenſchiffahrt.) Auch auf der Saale wird die Schiff
fahrt wieder auf genommen. Geſtern traf ſeit Beginn des Bin
nenſchiffenſtreiks der erſte Dampfer hier ein, der Dampfer

L ver mit voller Ladung aus Halle kam und nach Lö-

erſität Halle.

172 10, Platz 52, 17, 21 10.
Elector, Carracha. Valentine,

ſchung eines LTetles dieſer Ladung morgen nach Magdeburg
weiterfährt. Außerdem wird morgen der' Dampfer „Merſe-
e. aus Halle hier eintreffen und nach Hamburg weiter

R. Wörlitz, 31. Mai. (Die Fähre im Wörlitzer
Park verunglückt.) Geſtern vormittag ging bei der
Ueberfahrt am Judentempel im Wörlitzer Park die mit 28 Kin
dern und 5 Erwachſenen beſetzte Fähre unter. Die Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Nur dem Umſtande, daß der Unfall ſich
wenige Meter vom Ufer entfernt zutrug und ſich eine Anzahl
Mennner zur Hilfeleiſtung ins Waſſer ſtürzte, iſt es zu ver
danken, daß ſämtliche Perſonen gerettet wurden.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Schließung der pfälziſchen Schuhfabriken
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

o. Landau, 31. Mai.
Pfälzer Blättern zufolge wird heute die geſamte

pfälziſche Schuhinduſtrie ſtillgelegt werden.
Ueber 20 000 Arbeiter werden hierdurch beſchäftigungslos.
Man hofft, durch die allgemeine Schließung aller Schuh-
fabriken eine Verbeſſerung und Entſpannung der Lage her
beizuführen.

r

Arbeiterentlaſſungen in Merſeburg. Die Unkernehmer der
dortigen Großinduſtrie ſind wegen Mangel an Aufträgen dahin
übereingekommen, Entlaſſungen ihres Perſonals in der nächſten
Zeit vorzunehmen. Jm Einvernehmen mit den Betriebsräten
u ächſt eit ein Zehntel der Arbeitnehmer und vierzehn Tage

uf ein weiteres Zehntel entlaſſen werden.
d. Stillſtand im Harzer Holzhandel. Aus Rübeland

wird gemeldet: Bei der Holzauktion, die für die Säge-
werke des Harzes von großer Bedeutung iſt, kam es zu keinen
Abſchlüſſen, da die zahlreichen anweſenden Holzinduſtriellen des
Harzgebietes die vom Forftfiskus verlangten hohen Preiſe nicht
zahlen wollten.

x Aus der Thüringer Jnduſtrie. Seit kurzer Zeit ſind die
Dachſchieferbrüche in Neundorf bei Lobenſtein in regem Betrieb.
Die Ausbeute iſt recht lohnend, da die Beſchaffenheit des Mate-
rials dem Leheſtener nicht nachſteht. Der Abſatz iſt trotz des
Darniederliegens der Bautätigkeit zufriedenſtellend. Dem Ver-
nehmen nach iſt man jetzt auf eine ergiebige Ader Griffelſchiefer

toßen. enn ſich deſſen Ausbeute lohnt, würde hier eine neue
nduſtrie entſtehen, die allenthalben warm begrüßt würde.

x Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma Möbelfabrik
Karl Hüttig in Jena-Oſt, Jnhaber Paul Scheuer, daſelbſt,
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

Fuſion der Kommerz- und Diskontobank mit der Mittel
deutſchen Privatbank. Für die auf den 1. Juni anberaumte
Generalverſammlung der Mitteldeutſchen Privctbank iſt die
nach den Statuten zur Beſchlußfaſſung über die Fuſion er
forderliche Anzahl Aktien des geſamten Aktienkapitals) nicht
angemeldet worden, ſo daß eine zweite Generalverſammlung
einberufen werden muß, welche dann unbedingt beſchlußfähig
iſt. Mit Rückſicht hierauf werden auch in der Generalver-
ſammlung der Kommerz- und Diskontobank am 1. Juni An
träge betreffend die Fuſion und Kapitalserhöhung nicht zur Ver
handlung geſtellt werden. Zur Beſchlußfaſſung über dieſe
Punkte wird eine neue außerordentliche General
ſammlung einberufen werden, ſobald der Tag der Ver-
ſamanlung der Mitteldeutſchen Privatbank feſtſteht.

Apollowerke A.G. in Apolda. (Eigene Dr
Die außerordentliche Generalverſammlung hat beſchloſſen, das
Aktienkapital um 1700000 M. auf 4 Millionen Mark zu er-
höhen. Die neuen Aktien ſind von einem Bankkonſortium über-
nommen worden und werden den alten Aktionären im ält
nis von 5:3 zum Kurſe von 115 Prog. angeboten. Dem Auf-
ſichtsrat zugewählt wurden die Herren Dr. Kieſelbach
Hamburg, Juſtizrat MarderſteinWeimar, Kommerzienrat
Weiſenberger- Chemnitz und Bankier Wagner- Leipzig.

tzk. Braunkohlenverkehr von Böhmen nach Sachſen. Jm
April 1920 ſind aus Böhmen nach Sachſen 96 983 To., nach Nord
deutſchland 26 209,2 To. Braunkohle gelangt, zum größten
Teil per Bahn, zum kleineren per Schiff. Jm ganzen ſind alſo
aus Böhmen nach Sachſen und Norddeutſchland 128 192,2 To.
Braunkohle übergegangen. Jn dieſer Summe ſind 4533 To. ent
halten, die auf das Kontingent nicht angerechnet werden.
Außerdem ſind 12 363,5 To. Bunkerkohle auf dem Waſſerwege
geliefert worden, die ebenfalls auf das Hontingent nicht ange
rechnet werden. Für den Hausbranh ſind im April nach
Sachſen und Norddeutſchland 14 715,8 To. geliefert worden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 27. Mai d. J. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 4883 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 426 Wagen zu
10 Tonnen.

Elektrolytkupfer. (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elektr. Notiz.)
1609 Mark.

„H. 5.“ Sportberichte
Rennen zu Leipzig

1. Raſchwitzer Jagdrennen. 1. Gemsjäger (Naſh), 2. Nova,
3. Turnwart. Tot.: 16 10. 2. Oſchatzer Jagdreunen. 1. Deme
trius (Hr. Slaſer), 2. Reißaus, 3. Manchen. Tot.: 17: 10, Platz
11, 12:20. Ferner: Bora. 3. Elſter-Hürdenrennen. 1. So rm a
(K. Edler), 2. Zabszem, 3. Erbſchleicher. Tot.: 21 10, Platz 10,
10:10. Ferner: Pulwa. 4. Prödeler Jagdrennen. 1. Strolch
(Thalecke), 2. Halili, 3. Tati Tata. Tot.: 18 10, Platz 12,
14 10. Ferner: Top Twi 5. Zwenkauer Jagdrennen.1. Panzerturm, 2. Mechow. Tot.: 41 10. Ferner: Wehr-
mann II verweigert und angehalten. 6. Pleiße-Hürden-
rennen. 1. Goldſeele (Scholz), 2. Ebereſche, 3. Landſtreicher.
Tot.:“ 689 10, Platz 12, 11 10. Ferner: Liſtig, in S7. Gautzſcher Jagdrennen. 1. Parodie (Thalecke), 2. Marſh-
land II, 83. Moſaique. Tot.: 16 10, Platz 12, 17 10. Ferner:
Metz, angeh., und Jringa reiterlos.

Rennen zu Horſt-Emſcher
1. Gutehoffnungs-Rennen. 1. Politur (Schläfke), 2. Sebes,

3. Ochrida. Tot.: Sieg 45 10, Platz 23, 115, 53 10. Ferner:
F. Abendſtern, Champagne, Confort, Waldrun, Wildkatze,
Blumengala, Eichenblatt, Wulfhard,' Ladislaus, Goldſtrom,
Dämmerung. 2, Glückauf-Jagdrennen. 1. Apollinaris
(Taranczewski), 2. Kongo, 3. Tantalus. Tot.: Sieg 51 10,
Platz 19, 19, 17: 10. Ferner: F. Applaus, Sonntagsmädel,
Pax, Napoleon, Raubgräfin, Sieglinde, Eiders Troſt.
8. Preis der roten Erde. 1. Feuerbach (Cotzen), 2. Blind-
gänger, 3. Lorigan de Coty. Tot.: Sieg 125: 10, Platz 30, 15,
25 10. Ferner: F. Emilius, Schweizermühle, Caliari, Atlas,
Caſſierer, Mörſer. 4. Phönix-Jagd-Rennen. 1. Camelot
(Gaedicke), 2. Frei, 3. Balaleika. Tot.: Sieg 85: 10, Platz 18,
19, 25: 10. Ferner: Wendula, Reſi, Wages, Allantic, Rottal-
münſter, Küraſſier, Segeſtes, Teos. 5. NordſternPreis.
1. Plaswitz (Janek), 2. Spartaner, 3. Haeckel. Tot.: Sieg

Ferner: Faſold, Wartenburg,
Bravade (H, Swinemünde.

Jmme II. 6. Jagdrennen der Sierjayrigen. 1. Zu
J J 4 f(Klapper), 2. Narwal, 3. Pankgräfin. Tot.: Sieg 45 Aler

u 523, 18, 18 10. Ferner: Radames, Lucretig, Quertreihe
folger, Schnucki, Canopus, Glang.

Rennen zu Berlin-Grunewald
1. Preis von Sonnenhauſen. 1,. Oberon

2. Zarin, 3. Granit (Freytag). Tot: Sieg 29: 10, Pig i
73 10. Ferner liefen: Götz von Berlichingen, Glanz

w.

63,

Tanz Medardus, Tetta, Gewerke, Offenſive, Hripaonicg Jene
2. HadſcharReunen. 1. Lorbeer (O. Schmidt),

wart, 8. Florett. Tot.: Sieg 16: 10, Platz 12, 13 16
lief: Berliner. 3. Aſpirant-Rennen.

Xcerkur
t(Janek), 2. Friedensfürſt, 8. Wallenſtein. Tot.: uſiediet

Platz 11, 20 10. Ferner liefen: Rojſenritter (H, Swehda ge
gleich 5. Geheimrat-Rennen. 1. Orlog (Jentzſch), Pann3. Enver. Tot.: Sieg 144 10, Platz 42, 109, 1g
liefen: Matravirag, Faida, Dichterin, Olympia (O,
Marietta, Schleſierin. 6. FrühjahrsPreis. 1.

d

Halliſche CLigaſpiele
Sportverein 98 ſchlägt Eintracht-Leipgig 5 0 (2

überlegenen Sieg konnten tern die 88er über ihre G
feiern. Allerdings mußten die Leipziger ohne ihre drei
(Dölling, Horn und Bennöder) antreten. Beſonders
das Fehlen von Dölling im Tor bemerkbar, dem der Erſ
nicht im ent ſen iſt. Jn der erſten
das S durchweg Zwei ſcharfeeder nd d Tanne Durch

2 gu pre dreiTore erhöht ſich das Reſultat auf 9. ſo Se
Sieg erringen konnte, der dem beidenſeiti ä
entſprach. Eintracht enttäuſchte.

Favorit gewinnt über BoruſſiaErfurt 1: 0.
Spiele erfochten die Hallenſer einen knappen, aber
Sieg. Die Spielſtärke beider Mannſchaften iſt unge
und ein derartig knapper Sieg iſt immer Glücksſache
war Favorit in der Arbeit am Ball beſſer, ſo daß der Sieg dieſen
Vorſprung. der Hallenſer richtig wiedergibt. Auf beiden Seiten
waren die Deckungen ſehr gut und ſtanden über dem Niveau der
Stürmerreihen.

PfeilNürnberg ſchlägt Halle
dem Regen anußten die
durchfechten. Die Nü

Hallenſer unbedingt verhindern müſſen.
WackerHalle in Budapeſt. Endlich

Reſultate unſeres Kreismeiſters vor.
Ungariſchen Meiſter M. T. K.
zweiter Stelle ſtehenden F. T. K. 6 2.

an

ſtänden ſehr ehrenvoll.

Um die deutſche Sußballmeifterſchaft
I. F.-C. Nürnberg und “wu Fürth überlegene

eger.

gewünſchten Fußballſport. Nürnberg hatte keinen
Gegner vor ſich und brauche nicht aus ſich herauszugehen.

Gewinn Auszug

15. Preuß .-Südd. (241. Prenußß.) Klaſſen-Lokkerſe
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag.

Auf jede gezogene Nummer tad zwel glelen hobe Gewinne gefſalion,C. KammerAbteftangen I an m
(Ohne Eewahy). Rachdrug verboten

Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 2400 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 75000 A 186408
2 Gewinne zu 15000 M 8040
6 Gewinne u 5000 M 784091 133589 151006

28. Mal 1925

70 Gewinne u 8000 M 2708 65294 5654 6776 6256 120941 I8724
14827 18264 84810 61695 64485 65104 93858 105272 108764 1008441
111441 118166 131028 16e1055 175807 182001 184679 189008 199686 203838
210217 210328 211481 211709 212602 213458 237847 288020

162 Gewi- ne zu 1000 M 914 1502 2172 4888 48095 11082 14230
17400 18267 265888 26779 26841 32254 32760 34854 38162 41676 42107
45731 498395 50978 52686 54644 581909 58834 64203 67265 71447 s
80181 31171 83626 876565 87803 93140 94545 99591 100295 100552 die
101321 106019 109707 111218 116508 121499 122726 133479 i
147701 158585 156680 190577 163727 164260 166697 168244 168837 17485
174045 176676 179699 180609 181434 188640 191491 102068 r

190636 199569 212121 213641 215281 219247 220830 221785 22820
229199 229696 232219 3 res1 8579 eoss

4 Gewinne zu 500 M 978 2340 2429 2863 5997 7811806 26602 13015 23708 26222 26266 28325 37045 87829 2 i
44422 48634 486698 52113 53705 57659 60098 60907 638339 67 o
69547 71695 72057 76598 31943 g8684 85395 98602 95318 96811 63
102853 102907 102906 106403 107018 111033 111804 112688 m
117220 117300 118740 121893 122139 123272 123535 126312 129507 r
135383 137142 137358 140391 141630 144771 145140 145776 155901 1
159752 160766 166450 170385 174586 176751 177917 178819 188545 ro05
167004 192785 196240 1908037 201807 202004 205245 31 1419 215777 en
217879 2156026 219533 220224 220606 223806 224418 225238 226346 226
226734 222576

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

6 Gewinne u 10000 31424 92180 137771
9 Gewinne zu 5000 61443 174765 207507 229171 o 60059
74 Gewinne 3000 M 26669 81322 38321 51005 57534 57800 u

63667 65519 57490 69867 869409 90222 90821 91257 111233 1185e0 r
12s5609 134257 180914 146287 149820 156291 164670 166432 167767 18252
100es7 101351 102311 197255 197316 198055 198236 210911 221110 t

144 Gewinne zu 1000 M 9545 12855 18619 21632 26821 27001 321
e 982977 34466 34780 85587 883584 40860 41878 49917 60762 51750 5542

57492 65890 64860 69047 70550 73868 74063 74411 75837 82808
9 e91693 93912 97706 98074 116171 117572 113450 121765 124820

127605 128248 134239 137405 187562 141842 148744 147890 151087 155
159333 161409 161501 165536 1701837 173418 175569 177181 72
194459 198288 199442 207120 208638 209905 211620 221776 22
225312 226699 228891 229436 220268212 zu 500 Ar 2965 5581 11419 12305 165275 16071 e

24806 27137 27750 80449 81145 32727 23157 36866
44882 45325 45663 48156 49018 650517 63374 655014 56628 57218
18785 2042
59081 59792 62917 66611 60211 70140 75689 75906 76347 78401 ross
82087 83126 s8145 86573 e 89008 94885 104261 106691 110222
114749 117092 119257 120885 123009 128975 129280 129485 12
130845 13229. 732281 183110 137648 142208 142555 148309 1400
162784 155855 168775 158884 159980 160528 161551 165849 165404 17
175635 178221 176670 177515 161198 183054 188008 1998567 202207 2085
205482 207442 209101 210788 2165571 219189 216288 216353 21842
216610 218887 210065 220082 224175 227656 228288 a 231166
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gentſchnationnale Wählerverſammlung
Unſere Reichstagskandidaten: Direktor Leopold und Nikolaus Schaefer Auguſt Abel

gonaten ruft der Deutſchnationale Volksverein Halle
an jedem Sonntagvormittag ſeine Mitglieder und alle

eſinnten Einwohner unſerer Stadt zu Verſammlungen
4 geutſchnationale Morgenandachten“ nennt ſie das „Volks-

,ttiſch. Es hat damit einen Namen für dieſe Veranſtal-
geprägt, wie er treffender nicht gefunden werden kann.

a der Andacht und Weihe, Stunden der Erbauung und
S ſtes in ſchwerer Zeit ſind es, die zahlreiche deutſche
T und Frauen an dieſen Sonntagen zuſammenführt. Auch

m letzten Sonntag vor den Wahlen, war der große
walhallatheaters“ wieder bis auf den letzten Platz ge

68 ſprach zunächſt unſer Reichstagskandidat Bergwerks-
„Leopold. Er behandelte das zeitgemäße Thema „Un-
ger und Arbeiter“ und wies in der Arbeitsgemeinſchaft
engbaren Weg zur Löſung dieſer wichtigen Frage. Von

Ehre ſprach Nikolaus Schäffer. Dumpf und ſchwer
n ſeine mahnenden Worte durch den Saal, ſchmetternd und
ſie Worte der Zuverſicht und Hoffnung. Und dann nahm
Hort Auguſt Abel; ſprach über den Verſailler Frieden,
Fragen der äußeren und inneren Politik. Es iſt immer
ein Genuß, dieſen ebenſo vedegewandten wie beſchlagenen

bier reden zu hören. Vor 14 Tagen wollten die Halleſchen
demokraten in öffentlicher Proteſtverſammlung mit ihm
enen“ Es ergriff indeſſen geſtern auch nicht ein Genoſſe

Debatte das Wort, was Abel aufrichtig bedauerte und im
als ein Charakteriſtikum jener Partei begeichnete.

der gute Beſuch der geſtrigen Verſammlung, der ſtarke Vei
den die Redner ernteten für ihre Ausführungen, ſowie der
wo daß nicht einer unſerer ſonſt ſo viel klugen und viel
wen politiſchen Gegner ſich zum Wort meldete, ſind die
gen Vorzeichen für den 6. Juni!

x

de Pietſch eröſfnete die Verſammlung und wies nach
n vegrüßungsworten darauf hin, daß vor 14 Tagen in den

m Räumen eine Proteſtverſammlung der S. P. D. gegen
und Abel ſtattgefunden habe. Er kam dann kurz auf

von Kardorff zu ſprechen, der wegen ſeiner Stellung zum
mitismus aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausge

j ſei und betonte in dieſem Zuſammenhang, daß die
P. jede Vorherrſchaft der Juden bekämpfe. Unter leb

in Beifall der Verſammlung erhob Dr. Pietſch ſchließlich
t gegen die Willkür des Halleſchen „Poligzeidirektors“
pand, der verboten hat, daß ein Plakat der Deutſchnatio
das das Wort e enthielt, verbreitet würde.
ſierauf ergriff unſer Reichstagskandidat

Bergwerksdirektor Leopold
Pert zu ſeinem Vortrage Unternehmer und Ar
zer“, in dem er etwa folgendes ausführte: Wenn man
m Problem gerecht werden will, ſo muß man zunächſt auf
Charakter des Unternehmers eingehen. Nach Karl Marx if
internehmer eine Null. Für weite Kreiſe iſt Unternehmer
ſedeutend mit Kapitaliſt. Dies iſt durchaus nicht der Fall.
Unternehmer braucht zwar Kapital, es braucht aber nicht
eigenes zu ſein, er arbeitet ſogar größtenteils mit fremdem

all. Unternehmer iſt vielmehr jeder, der ſelbſtändig ein
iſt betreibt, der kleine Ladenbeſitzer und Handwerker genau
e der Großinduſtrielle. Das Urbild des Unternehmers iſt
handwirt. Er muß ſo wirtſchaften, daß er den größtmöglichen
i erzielt. Zweck des Wirtſchaftens iſt der Ertrag, und deſſen
die Fürſorge für die Zukunft. Wirtſchaften heißt aber
ſparen, heißt viel erzeugen und ſparſam verbrauchen und

die gukunft vorſorgen. Der Erwerbsſinn iſt für den Unter
ebenſo notwendig wie der Selbſterhaltungstrieb des

Daß dieſer Erwerbsſinn nicht in den Himmel wächſt, da
iſt ſchon geſorgt. Das Ziel des Unternehmers iſt der wirt
liche Erfolg. Und ſo müſſen alle Berufe einen Erwerbsſinn

wenn fie beſtehen wollen. Gerade die Arbeiter haben
den geringſten Grund, dieſen Erwerbsſinn der Unterneh
herabzuſetzen. Blicken wir zurück auf die Geſchichte aller
n Unternehmer, ſo finden wir, daß fie kaum lediglich um
Gelderwerbes willen gehandelt haben, daß ſie vielmehr das

rer Familie, ihres Volkes und damit der geſamten Menſch
in Auge gehabt und ſomit zur Förderung unſerer Kultur
tagen haben. Was haben Leute wie Krupp, Werner Sie-
Vorſig u. a. r Freilich, wo viel L iſt, da gibt
h Schatten. gibt zweifellos auch Unte r, die nur

e Intereſſen verfolgen. Das ſind aber Ausnahmen. Der
ernehmer muß Lohn und Gehalt ſo feſtſetzen, daß ſie den
wen des einzelnen entſprechen. Bezahlt er Kräfte

hlecht, oder ſchlechte Kräfte zu gut er hat in beiden Fällen
Schaden. Durch den Sozialismus iſt die Entwicklung des

t Unternehmertums gehemmt und hat ſchwere Schäden im
e. Der Unternehmer braucht Freiheit und Sicherheit, und
dieſe Ziele arbeitet die Deutſchnationale Volkspartei. Die
e Arbeit des Unternehmers darf der Staat nicht entbehren.
Selbſterantwortungsgefühl, ſeine jahrelange
thrung kann nicht erſetzt werden durch die Verordnungen

Kewerkſchaftlern. Rußland hat dieſen Verſuch gemacht, der
id geſcheitert iſt.
De glänzende Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens vor
ßriege brachte auch viel Schatten mit ſich, vor allem hinſicht-
der Per hältniſſe zwiſchen Unternehmer und
jeiter. Solange ein Unternehmen nur wenige Arbeiter
iſt es leicht, gute Beziehun aufrecht zu erhalten. Jn
n Betrieben ſchalten die perſönlichen Beziehungen aus, es
t in den Maſſen der Arbeiter das Gefühl wirtſchaftlicher
indenheit und Zuſammengehörigkeit. Durch das Zuſammen
en größter Maſſen auf kleinſtem Gebiete entwickelte ſich bei
ter Arbeiterſchaft das Bewußtſein eines neuen Standes,
x neuen Macht. So entſtanden die Arbeiterorganiſationen.
eſe nicht richtig aufgefaßt worden ſind, daß vor allem von
Arbeitern nicht erkannt worden iſt, daß es ihnen nur gut
kann, wenn es den Unternehmern gut geht, daß ſchließlich
der Verſuch gemacht worden iſt, eine

Solidarität zwiſchen Unternehmer und Arbeiter
Ezuführen, iſt ein Fehler, der ſich bitter gerächt hat. Die
er ſehen im Unternehmer immer nur Urheber allen
en Elendes. Wie gern würden dieſe den Arbeiterm alles

m was ſie wollen, wenn ſie nicht ſähen, daß da nicht allein
Ueternehmertum ruiniert wird, ſondern damit auch die Zu
der Arbeiter. Hätte man den Unternehmer nicht immer
Feind des Arbeiters betvrachtet, ſo wäre es vielleicht ſchon
t möglich geweſen, jene Kluft zu überbrücken
Es bilden ſich jetzt überall Arbeitsgemeinſchaften.
Anternehmer, die an ihnen beteiligt ſind, müſſen t
ſie das eingige Mittel ſind, die Differenzen zwiſchen Arbeit

und Arbeitnehmer zu ſchlichten. Die Arbeitsgemeinſchaft,
rkufe der Volksgemeinſchaft, ſteht jetzt an einem Wende-
ihrer Entwicklung. Viele Arbeiter haben ihr den Rücken

weil ſie die Diktatur des Proletariats erſtreben und die
e igli ſierung aller Betriebe fordern. Hier-

den, daß ſich ohne Geld und wirtſchaftliche

er

geſag e l a
wuà FWunkie dieſe Ziele

nicht

Rußland ein gutes Beiſpiel, das völlig leiſtungsunfähig geworden
iſt und ſeine Betriebe nur noch unter großen finanziellen Zu
ſchüſſen des Staates aufrecht erhalten kann. Anzuſtreben iſt un
bedingt, das Intereſſe der berufsſtändiſchen Arbeiter zum Wieder-
aufbau unſeres nationalen und wirtſchaftlichen Lebens heran
zuziehen. Jm Jntereſſe des Unternehmertums und der Arbeiter
müſſen wir dahin wirken, daß dieſe ſich in gemeinſamer Arbeit
zuſammenfinden, alle Vereinbarungen über Löhne und Arbeits-
bedingungen ſo treffen, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer dabei
exiſtieren können, und daß die Tarifverträge vor allem auch die
perſönliche Tüchtigkeit berückſichtigen. Wenn von ſeiten der Ar-
beiter an dieſem Ziele mitgearbeitet wird, ſo müſſen wir auch
eine berufsſtändiſche Vertretung des ſchaffen-
den Volkes erzielen können, und damit kehren wir zurück zu
einer alten Forderung der Konſetvativen und der Steinſchen Ge
ſetzgebung nach der Forderung auf eine berufsſtändiſche Vertre-
tung im Parlament. Wenn es uns gelingt, ein ſolches Parla
ment zu ſchaffen, dann können wir den Anſpruch erheben, etwas
Großes für den geiſtigen und wirtſchaftlichen Fortſchritt Deutſch
lands getan und die Brücke geſchlagen zu haben zwiſchen dem
bolſchewiſtiſchen Oſten und dem mammoniſtiſchen Weſten. Auf
dem Boden der Arbeits gemeinſchaft wollen wir arbei-
ten, unabhängig von internationalen Jdeen, und unſer Loſungs
wort ſei: „Mit dem Volk, für das Volk!“

Reicher Beifall lohnte Direktor Leopold für ſeine Ausfüh-
rungen, worauf der Verſammlungsleiter unſerem Reichstags
kandidaten

Nikolaus Schäfer
das Wort erteilte zu ſeinem Vortrage „Was wir wollen“.
Herr Schäfer brachte in ſeinen von leidenſchaftlicher Vaterlands-
liebe getragenen Ausführungen immer wieder zum Ausdruck,
daß das einſt mit materiellen und ideellen Gütern überreich ge
ſegnete deutſche Volk heute als den ſchmerzlichſten Verluſt den
Verluſt ſeiner Ehre zu beklagen habe. Man kann wohl
hungern und dürſten, man kann frieren, aber man kann nicht
ohne Ehre ſein. Die Ehre iſt kein Rauſch, ſie iſt die Grundlage
unſeves Daſeins. Es ſoll den Demokraten und Sozialdemokraten

beſtritten werden, daß ſie es ehrlich meinen mit ihren
Plänen und Zielen, aber was ſie bisher geſchaffen und getan
haben, iſt undeutſch und entſpricht nicht der Würde und der Ehre
des deutſchen Volkes Die Ehre aber muß einem Volke am höch
ſten ſtehen. Sie iſt das Brot, von dem wir leben. Solange ein
Volk nicht den Glauben an ſich ſelbſt verloren hat, ſolange wird
es nicht untergehen, wie das Beiſpiel des kleinen ſerbiſchen
Reiches beweiſt. Mit den Worten: „Seid ein Volk, ſeid deutſch,
haltet Treue dem Vaterlande!“ ſchloß Herr Schäfer ſeinen Vor-
trag, für den ihm die Verſammlung begeiſterten Beifall ſpendete.

Nunmehr ſprach

Kuguſt Sbel,
von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt, über das a: „Von
Verſailles nach Paris und zurück. Er erinnerte
daran, wie bei Kriegsausbruch der Sozialiſt Hermann Müller
den franzöſiſchen Sozialiſten verſprochen hatte, die deutſchen Ge
noſſen für die Nichtbewilligung der Kriegskredite zu gewinnen,
obwohl er von den franzöſiſchen Sozialiſten ein derartiges Ver
ſprechen nicht erhielt. Als damals Herr Müller nach Deutſch-
land kam, mußte er ſich hinſichtlich der Stimmung in den
deutſchen Arbeiterkreiſen eines anderen belehren laſſen. Nun
iſt er in dem vorigen Jahre wieder in Paris geweſen, und zwar
in Verſailles, wo der Friedensvertrag unterzeichnet iſt. Es
liegt darin eine ungeheure Tragik. Als Herr Müller den Ver-
trag unterſchrieben hatte, fragte ich ihn, ob er bereits ein Pro-
gramm habe. Seine Antwort war: „Jch vertraue auf die fran
zöſiſchen Sozialiſten.“ Dieſem Glauben kann man vielfach in
Deutſchland begegnen, und es iſt in dieſem r
ganz intereſſant, zu erfahren, daß von den 38 Millionen Fran-
zoſen keine 170000 eingeſchriebene Sozialiſten ſind. DieNiederlage von Verſaill'es war keine militäriſche,
ſondern eine politiſche, und zwar eine innerpolitiſche. Sie
iſt darauf zurückzuführen, daß die ſozialdemokratiſchen Partei
führer in dem militäriſchen Siege Deutſchlands eine Schmäle-
rung ihrer Parteipolitik ſehen (Redner erinnerte an den Leit-
artikel in der Sonnabend-Abendausgabe der „H. Z.“: „Der
Dolchſtoß von L37 Der Frieden von Verſailles war zu
nächſt eine politiſche Niederlage. Es war der Fehler unſerer
Sozialdemokratie, daß ſie das Weſen des Krieges und des eng
liſchen Volkes nicht erkannte. Vor allem bemerkte Scheidemann
nicht, z die Weltpolitik nicht mit einer Spießermoral,
ſondern lediglich n a c weckmäßigkeit gemacht wird. Der
Sieger mildert ſeine ingungen nur ſoweit, als er befürchten
muß, der Beſiegte könne in ſeiner Verzweiflung zum Aeußerſten
getrieben werden. Wir haben uns durch die Revolution aller
unſerer Machtmittel entblößt. So haben auch in Verſailles
keine Friedensver handlungen ſtattgefunden, denn kein
deutſcher Vertreter hat auch nur ein Wort von Verhandlungen
ſprechen dürfen. Wir mußten den Frieden einfach annehmen.

Unſere auswärtige Politik krankt an einem Fehler.
Man ſagt, wir könnten keine auswärtige Politik treiben, da wir
kein Heer und keine Flotte hätten. ir könnten aber dennoch
auswärtige Politik machen, wenn wir mehr demonſtrieren wür-
den, wie wir es z. B. in der Auslieferungsfrage getan haben,
eine Anregung, die vor allem von Herrn Wulle ausgegangen,
aber nicht angenommen worden iſt. So iſt der Friede von Ver
m zuſtande gekommen aus Unterſchätzung unſerer und Ueber

chätzung der feindlichen Macht. Die Triebfeder bei allem war
England, weniger Frankreich. Was von uns verlangt wurde
und noch verlangt wird, geht nur darauf aus, die deutſchen
Arbeitskräfte zu vernichten. Man hat uns alles dasgenommen, womit wir unſer Wirtſchaftsleben aufbauen konnten.
Und auch hier hat in erſter Linie England ſeine Jntereſſen wahr
enommen. Jn kurzer Zeit werden Deutſchland, aber auchKrarfreich eine beſſere Eingeborenenkolonie England s werden. England hat bisher die politiſchen Konſe-

quenzen allen ſeinen Feinden gegenüber bis zum Aeußerſten
ezogen. Neben England iſt unſer größter Feind Pol en. Ein
ole hat mir ſelbſt geſagt, daß, wenn der Bolſchewismus ge

kommen wäre, die Polen Oſtpreußen überflutet hätten.
Wenn wir aber eine erfolgreiche Außenpolitik wieder be

treiben wollen, ſo müſſen wir vor allem
geeignete Diplomaten

als Vertreter entſenden. Die Regierung hat aber nach Paris,wohin ein geriebener Diplomat gehort, den frommen katholiſchen

Dr. Meier geſchickt, nach Tokio Dr. Solf, der, anſtatt den engliſch
japaniſchen Gegenſatz zu ſtärken, ihn eher zu überbrücken ver-uchen wird. An den hochgebildeten, judenfeindlichen Hof von

rüſſel hat man ausgerechnet Herrn Landsberg beordern
müſſen! Daß ſich das kleine Spanien einen jüdiſchen Geſandten
cher hat, iſt der ſchlagendſte Beweis für unſere nationale

nehre.
Was unſere innere Politik anbelangt, ſo können die

jcbigen Leute gelinde geſagt überhaupt keine Politik
treiben. Wenn ein engliſcher Arbeiterführer Kabinettsminiſter
wird, ſo findet er ſich ſofort in dieſe Rolle hinein, er ſteht über
den Parteien. Unſere Leute indeſſen ſind günſtigenfalls Partei
funktionäre. Die innerpolitiſchen Erfolge, die die jetzige Regie
rung durch Waffengewalt errungen hat, verdankt ſie den küm-
merlichen Reſten der kaiſerlichen Armee. Die ſozialen
ſchritte ſind weiter nichts als eine Fortſetzung der Hohenzollern
chen Sozialpolitik. Unſere innerpolitiſche Lage verlangt keine

Räte, ſondern Führer, keine Erwerbsloſenfürſorge, ſondern
Arbeit von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken. Sie

ertfordert keine iBewilligung von Rechten an die, walche Texrox

ausüben, ſondern die Erfaſſung von
Die Bedingungen des Verſailler Fri

ag zu Tamit Rußiand
man bereits wieder zur lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform
urückgekehrt, man hat den Ächtſtundentag abge und die

Armee nach altem Muſter wieder organiſiert. Auch uns kann
nur wieder ein Obrigkeitsſtaat an Stelle des jetzigen
Parteiſtaates retten. Darum erſtreben wir die Monarchie, zu
deren Träger wir emporblicken können, ob wir Deutſchnationale
oder Sozialdemokraten ſein mögen. Das wollen wir auch zum
Ausdruck bringen am 6. Juni, offen wollen wir es bekennen
Deutſchnational ſein heißt, ſich nicht bange machen laſſen durch
die Drohungen derer, welche ſpekulieren auf die Aengſtlichkeit
des deutſchen Bürgertums.

Und nun noch ein kurzes Wort über die Judenfrage.
Man kann heute über alles ſchimpfen, man darf nur nicht von
den Juden ſprechen. Wir bekämpfen übrigens nicht die Perſon
des Juden, ſondern die Raſſe. Die Ueberhebung des Juden-
tums bedeutet für unſer Volk eine moraliſche und nationale Ge-
fahr. Der 6. Juni wird entſcheiden, ob unſere Jdee und Welt-
anſchauung ſiegen wird und ob in Zukunft Deutſchland eine
Politik treiben wird, die zwar auch wie die der jetzigen Regie
rung eine Politik des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung
ſein wird, freilich des Glaubens und der Liebe auf eigene Kraft
und der Hoffnung auf unſere Jugend.

Nicht endenwollender Beifall folgte den Worten Auguſt
Abels, dem Dr. Pietſch namens der Verſammlung in warmen
Worten ſeinen Dank ausſprach und darauf

die Debatte
eröffnete. Es ſprach zunächſt Sanitätsrat Dr. Schäd rich, der
im Namen der Halleſchen Aerzteſchaft an die beiden Reichstags
kandidaten die Frage richtete, ob die Deutſchnationale Volks
partei bereit ſei, den durch die drohende Sozialiſierung und vor
allem durch die geplante weitere Ausdehnung der Krankenkaſſen-
verſicherungspflicht in ihrer Exiſtenz bedrohten Aerzten Unter
ſtützung und Schutz zu gewähren. Hierauf erwiderte Medizinal
rat Dr. Bundt, daß die Deutſchnationale Volkspartei die
Intereſſen aller geiſtigen Arbeiter in ganz beſonderem Maße
vertrete und ſpeziell auch die Aerzteſchaft in ihrer Forderung auf
e Aerztewahl und angemeſſene Honorierung tatkräftig unter
tützen werde.

Nunmehr ergriff das Wort ein hieſiger Schneidermeiſter,
der darauf hinwies, daß die Belange der Handwerker ſtets die

nationalen Parteien, vor allem die Deutſchnationale Volkspartei,
wahrgenommen habe, und forderte die anweſenden Handwerker
auf, dies bei der Reichstagswahl zu beachten. Die Ausführungen
des Redners wurden ergänzt und durch Maler-meiſter Köhler, der, richer ſelbſt Sozialdemokrat, ſich ſeit

einer Reihe von Jahren auf den nationalen Boden zurück-
gefunden hat. Nachdem die drei Hauptredner des Tages ein
kurzes Schlußwort ger n und nochmals reichen Beifall ge
erntet hatten, ſchloß Dr. Pietſch die Verſammlung.

vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Montag, den 831. Mai, abends um 8 Uhr im Wal

halla-Theater: Dr. Max Maurenbrecher- Dresden: „Die
nationale Bedeutung der Reichswahlen.“

Am Dienstag, dem 1. Juni, abends um 8 Uhr: Verſamm-
lung aller Wahlhelfer im Walhalla-Theater: Dr. Dryander:
„Die Bedeutung der Reichstagswahlen Dr. Gättens: „Wie
müſſen wir am Wahltag arbeiten?“

Zur Wahlhilfe gehört jeder, aber auch jeder Deutſchnationale.
Eintritt nur gegen Mitgliedskarten oder gegen Einführung durch
Mitglieder. Prüfung am Saaleingang.

Am Mittwoch, den 2. Juni, abends um 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Oberlhzealdirektor Dr. Bohnenſtaedt- Nordhauſen:
„Warum der deutſchnationale Gedanke ſiegen Fern Wahl
bewerber Nikolaus Schaefe r-Weißenfels: „Unſere Zuverſicht!“

Eine Parallelverſammlung, in der zuerſt Schaefer ſpricht,
findet gleichzeitig im „Mozartſaal'“ ſtatt.

Am Donnerstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Wahlbewerber Bergwerksdirektor LeopoldHalle: „Zu
ſammenbruch und Aufſtieg“ und Privatdozent Dr. Ruge über:
„Fort mit der Judenwirtſchaft!“

Am Freitag, den 3. Juni, abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer
Wilhelm“, Bernburgerſtr.: Wahlbewerberin: Frl. Görling-
Merſeburg: Gegenſtand vorbehalten. Deutſchnationale Frauen
verſammlung.

Am Sonnabend, den 5. Juni. abends 8 Uhr im „Mozart-
KFrh Beamten, Angeſtellten- und Handarbeiterverſammlung.

eichstagskandidat Schmalz und andere.
Karten: Alte Promenade 10 bei VLippert, Stein

ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Deutſchnationale Wahlhilfe! Helfer und Helferinnen!
Kommt geſchloſſen in die Verſammlung der Far ie am Diens
tag, den 1. Juni, abends im Walhalla Theater. Vortrag hon
Regierungsrat Dr. Dryander: „Die Bedeutung der kom
menden Reichstagswahl“. Darauf Dr. Gättens: „Wie müſſen
wir am Wahltag ar ten?“ Alle Deutſchnationalen, die ſich
noch nicht zur Wahlhilie gemeldet haben, müſſen erſcheinen. Wer
feiert, verſündigt ſich am Vaterland!

Nikolaus Schaefer iſt einer derjenigen Redner, die man,
ſo oft ſie kommen, gerne hört und denen auch die Gegner faſt
ausnahmslos zuſtimmen. Dabei ſtammt Schaefer nicht aus ge
lehrten Kreiſen, ſondern iſt kaufmänniſcher Angeſtellter der
Leunawerke. Aber ihm iſt's Ernſt, heiliger Ernſt um das
Vaterland, dem er ſelbſtlos mit allen ſeinen Kräften dienen will.
Ein hoher Jdealismus leitet ihn nicht nur, ſondern beherrſcht
ihn. Wer von unſern Mitgliedern Schaefer noch nicht hörte, der
beſuche am Mittwoch die Bohnenſtaedtverſammlung, in der
Schaefer wieder ſpricht.

Vereinsnachrichten.
Halleſcher Lehrerverein. Die nächſte Verſammlung findet

am Dienstag abend um 8 Uhr in der Talamtſchule ſtatt. Tages
ordnung: 1. Parteipolitiſche Spaltungen in den Lehrervereinen
(Herr Dieck); 2. Kreisſchulinſpektion und Städtiſche Schulver
waltung (Herr Ebert); 3. Dringlichkeitsantrag Hofrichter und
Genoſſen betr. Lehrerbeſoldung. Weitere Verſammlungen an
15. Juni, Vortrag „Lehrerverein und Gewerkſchaft“ (Lehrer Ka-
pelleLeipzig); 6. Juli, Vortrag „Die weltliche Schule“ (Lehrer
Kluge-Leipzig).

Halleſcher Schwimmverein von 1902. Dienstag, den
1. Juni. abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinshaus
„St. Nikolaus“. Anſchließend Vortrag des ſportlichen Leiters
über die Aufgaben und Ziele der Deutſchen Lebensrettungs-
geſellſchaft, ſowie über die Erwerbung des deutſchen Turn und
r n Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

n

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde.
Nächſte Sitzung am Dienstag abends um 8 Uhr im „Koburger
Hofbräu“, Kaulenberg 1. Kleinere Vorträge, Gäſte willkommen.

Heuptſchriftleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Bol
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz; ſür den geſamten übrigen vredaltionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämgch in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſdruckerei, Verlag der Haſſeſſchen KZeitung, Halle a. S.

mann.



Erklärung deutschnatfonaler Hochsechullehrer.
Die bisherige

aussen zu wahren noch dem

entbinden, die zur Genes un
diese Machte zu fürchten. Weit ß
Besten, die Tächtigsten, die dure
gezogen werden, es hat immass gebenden 8
gangenheit nicht geeignet sind,

nivellierung zu retten.

erung der deutschen Republik hat weder die nationale Würde nach
ruck der Massen nach innen Widerstand zu leisten gewusst.

Sie bositrt weder die Entschlossenheit noch die Kraft, die
und Neugeburt unseres Volkes führen Kkönnen, ja, sie scheint

eſfehlt, dass in dieser schicksalsschweren Zeit überall die
Geist und Bildung Höchststehenden in den Vordergrund

Gegenteil eine Parteiherrschaft bei uns begonnen, die an die
tellen vielfach Männer rückt, deren Sachkunde, Bildung, Charakter, Ver-

Vertrauen zu erwecken.
Es ist die höchste Zeit, dass da gründliche Umkehr eintrete.

kirchlichen Lebens, die Sicherung einer von Parteipolitik unberührten, etreng zuverlässigen
und unparteiischen Rechtspflege, der Schutz unserer durch Reichtum und Vielseitigkeit aus-
gezeichneten Bildung vor verarmender Gleichmacherei, die gebührende Einschätzung der
schaffenden geistigen Arbeit des Einzelnen, eben die Vorzüge, durch die das alte Deutschland
gedieh, müssen wieder zu ihrem vollen Rechte kommen. Die empörende Freiheitsbeschränkung
muss beseitigt werden, die den Eltern die Möglichkeit rauben will, durch ungehinderten Aus-
bau der Privatschulen ihre Kinder vor staatlicher. von Parteiinteressen bestimmter Bildungs-

Geistige Ueberlegenheit, fachliche Durchbildung und
fühigkeit, Verständnis für geschichtliche Entwicklung müssen da wieder die Führung über-
nehmen, wo heute ailzuoft nur Gesinnungstüchtigkeit und Parteidisziplin, die engen Bundes-

eistigen und eittlichen Mächte zu

Die ungestörte Entfaltung

Leistungs-

genossen der Korruption, das grosses Wort führen. Die Debertragung rüekeichtslosen G
sinnes auf alle Gebiete des geistigen wie politischen. Künstlerischen wie wissen
Lebens von welcher Seite sie auch kommen mag, muss durchgreifend bekämpft

elbstergänzung der Lehrkörper an den
Wilkkür geschützt, die Selbstverwaltung der Univer,
Professoren und Studenten umso nachdrüäcklicher gehütet werden, je mehr
sehulen, die Stätten vornehmster geistiger Bildung, den ausgleichenden TendenzenFot der deutschen Wissenschaft, auf der He
Ansehen im Auslande jetzt nahezu allein beruht, die aber heute kaum mehr n korge Aen
zu publizieren vermag, da ihr Material und Druckmöglichkeit mehr und mebr ab en

muss abgeholfen werden. Wir wissen, dass wir mit diesen Anforderungen
eigener Sache sprechen, sondern dass es sich um die Zukunft des Vaterlandes ha

ir wünschen keine blinde Rückkehr zu Gewesenem., sondern Entwicklung
Aber wir sind gewies, dass gesunder Fortschritt nur auf den alt. T

Die freie

geistes im Wege stehen.

sin

vollkommnung.preussisch- deutschen Grundlagen im Geiste der alten deutschen Ideale zu erwa
diesen unseren Zielen und Ueberzeugungen wissen Wir uns mit der dentschnation
partei einig und bitten Jeden, der diese unsere nationale und geistige Rich
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Statt besonderer Anzeige.

Meine
Fräulein

Die Verlobumg unserer

Marfha

a mit dem Kaufmann Herrn

Werner Thronieke

zeigen wir ergebenst, an.

Adolf Bosse und Prau

Martha geb. Thiele.

Aalle a. S., Pßingsten 1920,
Halberstädterstrasse 13.

Marfha Bosse,

Tochter des Kaufmanns Herrn
Adolf Bosse und seiner Frau
Gemahlin Martha geb. Thiäele,
beehre ich mich anzuzeigen-

Werner Throwiehe.

Halle a. S. Pßugsten 1920.
Rosenstrasse 11.

Jnſtitut für Fernunter-

neu aufgenommen

Eſperanto
u. Stenographie. Pro-
ſvekt gegen Rückporto von
Wilhelm Hopp Co.,Schneidemühl, Berliner-
ſtraße.

e

Söpfe
Alle Haarerfſatzteile.

G. Miedsermann
1 Poſtſtraße 1.

Verlob ung wit

e

Bei Schlafloſigkeit,
nervöſer Ueberreiztheit
durch Berufsarbeit, ner
vöſem Herzklopfen, ner
vöſen Kopfſchmerzen,
Neuraſthenie,Epilepſie,
Neuralgie nehme man

Draesels

richt hat als Spesialität

centStellen Angebote d

Exiſtenz!
Zur Uebernahme und ſelbſtändigen Führ

einer in Halle zu errichtenden Filiale unſeres
geſch. Reklame-Verlags wird
tüchtiger, organiſatoriſch beſähigter He

Verkäufe
ad nnekk

Automobiſ,
Pbänomen, gerade Linie, 9/27 Pg, m
Bereifun
Modell

und Reſervereifen CoWbts gründlich durvrepee
gelb-ſchwarz lackiert und neue prima
polſterung, tadelloſer Läufer und
Typenzeugnis vorhanden.
nicht unter 65000 Mk.

an die Geſchäftsſtelle dieſer

Sechn
Gegen Döchie

unter Z.
Zeitung er

Die Verlobung ihrer Tochter
Elsbeth mit Herrn Bergassessor

Brombaldrianelixier
F. L. Bräunrode b. Hett-

ſtedt, ſchreibt am 12. 2. 20:
Jhr Brombaldrianelixier

ſofort geſucht. Ein Mindeſteinkommen von 40000
bis 50000 Mk. pro Jahr wird nachgewieſen Branche-
kenntniſſe nicht unbedingt nötig, da T e zitrng
durch Stammhaus erfolgt. Zur Uebernahme ſin
20000 Mk. Barkapital erforderlich. Offerten raſch

BRodo Mertens. Oberleutnant
d. Res. des Feldart.-Regts. von
Scharnhorst [I. Hannov.) Nr. 10,
zeigen ergebenst an

Dr. W. Scheithauer Frau
Blanka geb. Pritzsche.

Halle a. S., im Mai 1920.

Elshefn Seheithauer

Bodo Mertens

Verlobte.
A alle a. S., im Mai 1920.

Königstr. 9.

leiſtet nur gute Dienſte.
J. G., Althaldensleben,

ſchreibt am 20. 2. 20: Gegen
Schlafloſigkeit hat mir
Jhr Brombaldrianelixier
ſehr gut geholfen.

A. F., Neichenbach in
Schleſ., ſchreibt a. 17. 1. 20:
Meine Frau litt ſchon
längere Zeit an nervöſen
Kopfſchmerzen, Schlaf-
loſigkeit, Schwindelan-

Maybachstr. 1a.

fällen; ſeit dem Gebrauch
v. Ihrem Brombaldrian-
elixier iſt es bedeutend

Statt Karten
Die Verlobung unserer Meine

Tochter FräuleinMargarethe
mit dem Diplom-Ingenieur Herrn

Paul Reuter
geben wir hbierdureh bekannt

Paul Koppe und Frau
Johanna geb. Zapff.

Taueh a, im Mai 1920.

zuzeigen.
T

e

C h
Verlobung wit a

Margarethe Koppe
beehre ich mich hierdurch

Paul Reuter.
Halle a. S., im Mai 1920.

Germarstrabe 11.

Frau M. K., Pankow,
ſchreibt am 29. 10. 19: Jhr
Brombaldrianelixier iſt

ausgezeichnet.
Fl. Mk. 7.50. Verſ.: Grüne

Apotheke, Erfurt 428.

An
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kawillen Anzeigen

Ihre volizogene Vermähblung
geben hierdureh bekannt

Dr. Curt Schüter
krau Charlotte Schlüter

geb. Neugebauer.

Halle S. 27. Mai 1920. Breslau.
Z. Zt. Oberbayern.

r uſ. Ihre am 22. Mai in St. Urich

Rucdholf Spierling u. Frau
Olga geb. Wanser.

zeigen hierdareh an

e

i ce alle ealler Art werden sof. àuß. preisw. geliefert
Buen- und Kunstäruekerei Otto T7Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S.

bei Mücheln vollzogene Trauung

b Volkmwaritz bei Dederstedt.
c

Preisliste qratis
C.KlAPPENBACH
fachqeschäftuversand
haus für sanitöre Artikel
rlalleals. Gr Ulrichstr. in

fernr. 6545.
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Leipzigerstr. 61/62.
m

e e

einen

Gute

z

großen

e eSuche zum baldmöglichſten Antritt

J Sleven oder jüngeren
Verwalter,

nicht unter 20 Jahren, aus guter Familie,
mit durchaus nationaler Geſinnung, zur
weiteren Anusbildung in der Land
wirtichaft auf meinem ca. 700 Morgen

unter meiner direkten
Leitung bei Familienanſchluß. Mindeſtens

j einjährige Praxis Bedingung.

Sohubert,
Rittergut Zangenberg Zeitz.

entſchloſſener ernſter Reflektanten erbeten an
Fritz Heuschele Gle.,

Tauberbiſchofsheim i. B.
e

P

Lichthild

Ihre Vermählung erlauben sich an-
zuzeigen

Dr. med. Karl Fabian u. Frau
Isolde geb. Eysoldt.

Halle (Saale), den 25. Mai 1920.
Ernestusstrabe 8.

Gebeugten Herzens zeigen wir den
Heimgang unserer geliebten, stets opfer-

bereiten Schwester, Schwägerin u. Tante
Emmi Hennrich

Raguhn, Aschersleben,
den 28. Mai 1920.

jan

Otto Hennrich u. Familie. SPastor Herm. Schwahn u. Familie.
Die h findet am Dienstag,J den 1. Juni, 2 Uhr auf dem Stadtgottes- I

acker in Halle a. S. statt.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten

Suche für ſofort „evtl. 15. Juni eine
e

einfache Kammerzofe.
Sie muß treu und ehrlich ſein und Liebe
zu ihrem Beruf haben. Angebote mit

und Gehaltsanſprüchen an

Gräfin von Rothenburg,
Rothenburg (Oder).

c

Stellen Geſuche

Alleinſt., erf. vielſ. gebild.
Kaufmann ſ. Vertretung
bez. Kauf od. Pachtung ein.
Geſchäftes. Off. u. Z. 2907
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Mann aus guter
Fam.,27 J., ſucht in ſeinen
freien Stunden Mittwoch-
Sonnabend nachm., evtl.
tägl. nach 5 u. Sonntags

Beſchäftigung
gegen Entgelt. Gefl. An
gebote unter Z. 2904 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junges, gebild. Ehepaar,
St jeder Arbeit bereit,

hemann erfahren. Land
wirt, 31 Jahre ſucht zu
ſof. durch Beſcbäftigung
auf Landgut freiesUnterkommen mit evtl.
Verdienſt. Angebote unt.
B. R. 408 an Ala Haasen-

der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen. stein Vogler, Bremen.

et

r W Tr
Offizier ſucht

möbliertes zimmer
mit Telephon und Bad-
benutzung Nähe Merſe-
burgerſtr. Angebote bitte
richten an Zimmermann

Co. Merſeburgerſtr. 40.

Geldverkehr

I

ſuche als Hypothek auf
Gut, Wert 450000 Mark
Offert. unter B. R. 1633
an Rudolf Moss e,Brüderſtr. 4, erbeten.

in Strohelevat
und ein gebrauchter, gut erhbaltener

60“ Marshall-Dreschappa
mit Lederriemen ist wegen Ansehaf

e ines grösseren Apparates preisw. abzugel

Rittergut Gr. Germerslehbe
Bez. Aagdeburg.

Mauerſteine
jedes Quantum liefern ſofort ab Statz

b. Leipzig

Oelmann Rowedüen,
G. m. D. M..

Vauſtoffgroßhandlung, Gera-Re

Der Ohstanhan
der Loſe 2 und 3 der zu den

Rittergütern Scopau u. Coller
gehörigen Obſtpflanzungen ſoll verkauft w
Schriftl e Angebote erbeten bis 5. Juni
Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer des
gutes Scopau zur Einſicht aus.

Die Gutsverwaltung Seo
Fernſprecher 47 Amt Merſeburg

Möbel II M Oefei
aller Art in Kache
Eiſen liefere v. 39
Beſichtig. erb.
turen u. Reinigen

billigſt ausge

An- u. Verkauf

Frau Rust,
Sternstr. 6.

Tel. 3579.

I

Carl Böhme Ofe i
Scharrenſtr. 8. Tel.Wäsche

e 2

D.

Für Gemeinden, Behörde
Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer

Formular- Lager und.
Geſchäftsbücher- Fabrik

Okto Thiele, Halle Saal
Verlag der Halleſchen Zeikung,

V

Banktaus Paul Schauseii Go., alle a. BRitterfeld, Delitzseh,
FPilenburg, Gräfenhainichen.
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Vorsitzender des Gesamtverbandes der deutschen Angestellten-
Gewerkschaften und des deutschen Gewerksechafts Bundes,

zeit als Ruer Vertreter in den Refehstage ein. Er Kandidiert an wahlsicherer Stelle der Reichsliste der
Deutschen Volkspartei.

hie Deutsche Volkspartei ist clie Partei
aller nationalgesinnten Angestellten,

Wäaählt daher die Liste der
FF o0
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7
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h V e Feu- e
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7 W r J Wo m. Jnene r W men are e S ehe e 7u e h r x 7in Anzugstoffeſegepäck nur 7 gol RererS

terungen in Mark 80. an. terrn Deufs I 3 3 histe gegen 60 Pfg. Porto.l n e E. Euchverſaud Jäger,ne en z n i München 46, Marsſtr. 4-ermittelt Be s Däniſchenn Kautabakotbeenſtraße 11.lekn 6797.

ſtets friſch, haben lauf.
abzugeben. Poſtnach-
nahme franko, nicht
unter 300 Stück.

i Preiadsehlag

lind Hgaretten.

Iuratti's Freitag, den 4. Iuni, abends 8 Uhr im „Hofjäger““, Lindenstrasse.

ter Lun e h i. V.r n 2 l Ledrüder Winschmann,a m g Wählerversammlung, everParia W Es ſprechen 40 Stück leichtevirginiaBlättera e Postsekretär Holler: Die Beamten und die Deutsche Volkspartei. Abet- beten.

jeen ſofort 0rhältlich. Mellem u. Skippere à 2,95 von S. V. brunns,e u 5 Koſdin u. and. Marken,
34

mit Eiſenſpitze, einmal ge-

Zöllner braucht, 20bis 40 Sprofſen,Baumſtraße 4 ſofort zu verkaufen.h Dr. Cremer: Das deutsche Volk hat jetzt das Wort. i ver
er: H. BecKer, Leipzig, Markthalle.Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 pfg. m
ichelſtraße 12.

wer eiſerne i t Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Volk i: Leipzi i J h S Einfache2 partei: Leipzigerſtr. 53, Hof links.Urhlüſet, S buiene I Breſchwagen,gefederteGremer. Deutsche Volkspartei ohhspartel. I ehe
es ßr alerei ſofort ab Lagerdal S e ere 2 c Ware J 3 J 5 e m

Bekanntmachung
Gemäß g 12 der Verordnung über die Fleiſch be ab ugeben zumverſorgung im Saalkreiſe vom 14 Oktober 1916 äußerſten n Zeinölkommen in der Woche vom 31. Mai bis 6. Juni D. 200 gr-pe rrals W wen rege r 100 g r W ſt 40auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Be- S 9völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung Kinder Keße

unter 6 Jahren erhalten die Hälfte. aſſe aDienstag, den 1. Juni, abends 8 Uhr Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge merenko-z ich tag n v von 4en Kin eiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte z W elio Klimgg 7O e e n tl V r t r a für n des Schlachtviehfleiſches und derff Wurſt beſtimmt.Auf Grund der Verfü des Landesfleiſch- Wg- gmtes vom gult 1918 h angeerbnet z vfe S 4 unö 5jährig, telbmaſchinen
e

Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit S g, ſondern mit iEs ſvrücht S ſo der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen- i uns zum Verkauf mer u Se i ere-
herr Oberlehrer Prätz Kloppe, Halle e e n en re Gebr. f ſj gämann döhn 0Sechen Se Watto.

über Kreiösfleiſchſtelle für den Saalkreis.e Halle 6.,, Rarienſtr. 24. Tel. 6411.Um Deutſchlands 3ukunft n Heul “7 zFreie Ausſprache Freie Ausſprache 75. Zuchtrieh Verſteigerung h
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten tär lanäv. nisse m. b. H.,

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. kg urg,Deutsche Volkspartei eS r findet in der Viehballe a an o w Steudal die 75. Zuchtvieb Verſteigerung ſatt. el ab Lalamagdebe
Zum Verkauf gelangen ega. 100 Znuchtbullen

um Verkauf. im Alter von 12 bis 20 Monaten. Verkaufs- fſtehen z f verzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle des Ver 95 kauſe
re e e h bandes in Halle, Kaiſerſtraße 7, koſtenlos. t iampfm aſ chine r berzähl. Hähr, ſch Wilhelm 36hioss Pr zeige rana ſind guſerbart 77 u terrüben

eberzabl. Hähr. ſchwer. z ohnende Käufer wieder i ei9 zugelaſſen Bei der Verſteigerung müſſen Käufer ren a
mit Keſſel, Speiſepumpe, Reſerve Roſt Belgier, aus der Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der und bitte um eund ſonſt. Luf s n Wallach, zu verkaufen. Königſtr. 62. Telefon 1559. Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher, vorlegen, daß geke
billi u t Arthur Felgner. die Tiere zu Zuchtzwecken gekauft werden bezw. lun e g.g zu verkaufen. Wiedemar b. Schkeuditz e er T Käufer aus fremden Provinzen die Einfuhr uguſtaſtr. 10. Tel.
Weniger Georgeuthal i. Thür. m e h erlaubnis der dortigen Provinzial Fleiſchitelle.



ErKlärung deutschnatfonaler Hochsehullehrer.
Die bisherige orunaussen zu WVahren noch dem

Sie bositrt weder die e noch die Kraft, die
un

WeitTüächtigsten, die agrek
entbinden, die zur Genes un
diese Mächte zu fürchten.
Besten, die
gezogen werden, esmass gebenden Stellen
gangenheit nicht geeignet sind, Vertrauen zu erwecken.

Es ist die höchste Zeit, dass da gründliche Umkehr eintrete.

der deutschen Republik hat weder die nationale Würde nach
ruck der Massen nach innen Widerstand zu leisten gewusst.

eistigen und sittlichen Mächte zu
Neugeburt unseres Volkes führen Kkönnen, ja, sie scheint

efehlt, dass in dieser schicksalsschweren Zeit überall die
Geist und Bildung Höchststehenden in den Vordergrund

hat im Gegenteil eine Parteiherrschaft bei uns begonnen, die an die
vielfach Männer rückt, deren Sachkunde, Bildung, Charakter, Ver-

Die ungestörte Entfaltung
kirchlichen Lebens, die Sicherung einer von Parteipolitik unberührten, etreng zuverlässigen
und unparteiischen Rechtspflege, der Schutz unserer durch Reichtum und Vielseitigkeit aus-

gezeichneten Bildung vor verarmender Gleichmacherei, die gebührende Einschätzung der
schaffenden geistigen Arbeit des Einzelnen, eben die Vorzüge, durch die das alte Deutschland
gedieh, müssen wieder zu ihrem vollen Rechte kommen. Die empörende Freiheitsbeschränkung
muss beseitigt werden, die den Eltern die Möglichkeit rauben will, durch ungebinderten Aus-
bau der Privatschulen ihre Kinder vor staatlicher. von Parteiinteressen bestimmter Bildungs-
nivellierung zu retten. Geistige Ueberlegenheit, fachliche Durchbildung und Leistungs-
fähigkeit, Verständnis für geschichtliche Entwicklung müssen da wieder die Führung über-
nehmen, wo heute ailzuoft nur Gesinnungstüchtigkeit und Parteidisziplin, die engen Bundes-
Abert, Prof. der Musikwissensechaft (Halle) Auhagen, Prof. Dr., Rektor der landw. Hochschule (Berlin) Baist, G., Prof. der rom. Philos. (Ereiburg) Baukhausen, Ge

t)Dr. ing. an der
Prof.
Dr. Architekt, BBerlin) Franke, G.,
Klass. Phil. (Rostok)
v. Gaertwi
Klinik Königsberg i-

Techn. Hochschule (Hannover) V.

Giese, Prof. der Med. (Jena)

Pr.) LIoss.

elow.
Prof. an der

Prof. an der

W. Smend, Prof. der Theol. (Münster i.

2 u J
sind,

ra e gjdenen
2ubr erweh

muss abgeholfen werden. Wir wissen, dass wir mit diesen Anforderungeneigener Sache sprechen, sondern dass es sich um die Zukunft des Vaterlandes hang t m
ir wünschen Keine blinde Räckkehr zu Gewesenem. zondern Entwicklung

Aber Wir sind gewiss, dass gesunder Fortschritt nur auf den alt und V
preussisch-deutschen Grundlagen im Geiste der alten deutschen Id hbrten
cdliesen unseren Zielen und VUeberzeugungen wissen wir uns mit der deutschnati
partei einig und bitten Jeden, der diese unsere nationale und geistige Rich

vollkommnung.

Prof. Dr., Privatdozent (Berlin)

e Wanueten ger et nationalen Volkspartef

Prof.

Wüinter, S., Prof. der Archàol. BBonn) Zorn, Prof. der Rechte (Ansbach).

G., Prof. der Gesch. (Freiburg) Bier. Prof. der Med. (Berlin) Bracht, Prot. der bild.
er Med. (Gieben) Curtius, Prof. der Arch. (Heidelberg) Delitasech, Friedrich, Prof. der orient. Phil. (Berlin) Dieteriei, Prof. der Physik (Kiel) Kbhavr

Techn. Hochschule (Freiberg) PFritsech. Prof. der Med. Berlin) Fürstenau,
Gisevius, Prof. Dr. Direkt. des landw. Inst. (Gieben)

ngen. Prof. der Epigraphik (Berlin) Hashagen, Prof. der Phil. (Kölm) UMoetzseh, Prof. der Gesch. (Berlin)
e KKlass. Phil. (Freiburg) Kacehler, Rektor Prof. der Nationalökonomie (Greifswald) Kahrstedt., Dr. Privatdozent (Berlin) Kirschner,. Prof. der Med., Direktor der
e i Techn. Hochschule (Berlin) Kolbe, Prof. der Gesch. (Greifswald) Kraepelin, Prof. der Med. München)Rechte (Erlangen) Leonhard. Franz, Prof. der Rechte Marburg) Lommatzseh., Prof. der Klass. Phil. (Greifswald) Lotsz, Prof. der Theol. (Erlangen) Lubarseh.

i Med. Berlin) Meinhot. Prof. Dr. (Hamburg) Norden, Eduard, Prof. der Klass. Phil. (Berlin) FPassow. Prof. der Med. (Berlin) Pels-Leusden, Prof. der Med.
Poetersen, Ernst, Prof. an der Techn. Hochschule (Danzig- Langfuhr Pompeeky. Prof. Direktor des Geolog.-Paläontolog. Inst. Berlin) KRobert, Carl, Prof. der Areh.
Roethe. Prof. des Germ. (Berlin) Rosemann., Rudolf, Prof. Direktor des Physiolog. Inst. (Münster i.
Dietr. Prof. der Gesch. (Berlin) Schmidt. Richard, Prof. der Gesch
Prof. der Theol. (Berlin) SecckK. Otto, Prof. der Gesch. (Münster i.
(Berlin) Stutz., Prof. der Rechte Berlin) Triepel, Heinrich, Prof. der Rechte (Berlin) Vogler Prof. an der landw. Hochschule (Berlin) Voeltz. Privatdozent
Wedding W., Prof. an der Techn. Hochschule (Berlind Weissermel,

der
V. d. Goltsz., Prof. der Theol (Greifswald)

Holl. Prof. der Theol. (Berlin) Immiseh

Sachau., Prof. Direktor des Sem. f. Orient. Sprachen (Berlin) g
(Berlin) Schneider. Prof. des Germ. (Berlin) Sechulze., Wilhelm, Prof. der Sprachw.

J W.) StrackK. Prof. der Theol. (Berlin) Strecker, Prof.
v. Wilamowita-Moellendorff, Prof. der Klass. Phil. Gen

elt.

ewaäh

naletung geh

eale zu erw

Kunst (Darmstad

Rechte (Berlin) Gereke
Preiher

z O.SirKuebler. Pro
Prof.

Halle 3
(Berlin) J See

Dr. Be
rliw)

Jnſtitut für Fernunter-S richt hat als Spezialität
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlob ung unserer

Martha

mit dem Kaufmann Herrn
Werner Thronicke

zeigen wir ergebenst an.

Adolf Bosso und Prau

Martha geb. Thiele.

Halle a. S.. Pßngsten 1920,
Halberstàädterstrasse 13.

S

Meine Verlobung wit
Fräulein

Marſha Bosse,

Tochter des Kaufmanns Herrn
Adolf Rosse und seiner Frau
Gemahlin Martha geb. Thiele.
beehre ich mich anzuzeigen-

Werner Throviche.

Halle a. S. Pßugsten 1920.
Rosenstrasse 11.

4 Die Verlobung ihrer Tochter

Elsbeth mit Herrn Bergassessor
Rodo Mertens. Oberleutnant
d. Res. des Feldart.-Regts. von
Scharnhborst [I. Hannov.) Nr. 10,
zeigen ergebenst an
Dr. W. Scheithauer u. Frau

Blanka geb. Pritzsche.
Halle a. S., im Mai 1920.

Elshefh Seheithauer

Bodo Mertens

Verlobte.
A alle a. S., im Mai 1920.

Königstr. 9. Maybachstr. 1a.

I

Die Verlobung unserer
Tochter

Margarethe
mit dem Diplom-Ingenieur Herrn

Paul Reuter
geben wir hbierdureh bekannt

Paul Koppe und Frau
Johanna geb. Zapff.

Tauecha, im Mai 1920.

C
r e i

Statt Karten
Meine Verlobung wit

Fräulein

Margarethe Koppe
beehre ich mich hierdurch
zuzeigen. an-

Paul Reuter.
Halle a. S., im Mai 1920.

Germarstrabe I11.

familien-Anzeigen aller Art werden sof. àuß. preisw. geliefert
Buen- und Kunstäruekerti Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Ihre volizogene Vermählung
geben hierdureh bekannt

Dr. Gurt Scmüter
krau Pharlotte Schlüter

geb. Neugebauer.

27. Mai 1920. Breslau.
Z. Zt. Oberbayern.

nen aufgenommen

Eſperanto
u. Stenographie. Pro-
ſvekt gegen Rückporto von
Wilhelm Hopp Co.,Schneidemühl, Berliner-
ſtraße.
G eeeeeeeeeeeeeeeerreeeeee,

e meeSöpfe W
Alle Haarerſatzteile.

E. Miedermann
1 Poſtſtraße 1.

Vei Schlaſtoſigkeit,
nervöſer Ueberreiztheit
durchBerufsarbeit, ner
vöſem Herzklopfen, ner
vöſen Kopfſchmerzen,
Neuraſthenie,Epilepſie,
Neuralgie nehme man

Draesels
Vrombaldrianelirier

F. L. Bräunrode b. Hett-
ſtedt, ſchreibt am 12. 2. 20:
Ihr Brombaldrianelixier
leiſtet nur gute Dienſte.

J. G., Althaldensleben,
ſchreibt am 20. 2. 20: Gegen
Schlafloſigkeit hat mir
Jhr Brombaldrianelixier
ſehr gut geholfen.

A. F., Neichenbach in
Schleſ. ſchreibt a. 17. 1. 20:
Meine Frau litt ſchon
längere Zeit an nervöſen
Kopfſchmerzen, Schlaf-
loſigkeit, Schwindelan-
fällen; ſeit dem Gebrauch
v. Ihrem Brombaldrian-
elixier iſt es bedeutend

Brombaldrianelixier
ausgezeichnet.
Fl. Mk. 7.50. Verſ.: Grüne

Apotheke, Erfurt 428.

e v e T.

e 6ummim g.b
c

C.KlAPPENBACH
fachqeschäftuersand
haus für sanitäre Artikel
raälleals. Gr Ulrichstr.

fernr. 6565.
mvz7z» m

zuzeigen
Ihre Vermählung erlauben sich an-

Dr. med. Karl Fabian u. Frau
Isolde geb. Eysoldt.

Halle (Saale), den 25. Mai 1920.
Ernestusstraße 8.
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Ihre am 22. Mai in

rigen hierdnren an

Olga geb. Wanser.

Volk war

St. Vrich
MAncheln vollzogene Tranang

Rudolf Spierſing u.

jan

J den 1. Juni. 2
acker in Halle a. S.Frau

9 me

Statt besonderer Anzeige.
Gebeugten Herzens zeigen wir den

I HEHeimgang unserer geliebten, stets opfer-
bereiten Schwester, Schwägerin u. Tante

Emmi Hennrich
Raguhn, Aschersleben,den 28. Mai 1920.

Otto Hennrieh u. Familie. 5
Pastor Herm. Schwahn u. Familie. J
Die findet am Dienstag,r auf dem Stadtgottes- J

statt.

Jeuſtant Paul Scha
it z bei Dederstedt. Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

iſt

Altrenommterte
Möbel- Fabrik

mee
Stellen Angebote

Exiſtenz
Zur Uebernahme und ſelbſtändigen Führ

geſch. Reklame-Verlags wird
tüchtiger, organiſatoriſch beſähigter He
ſofort geſucht. Ein Mindeſteinkommen von 40000
bis 50000 Mk. pro Jahr wird nachgewieſen Branche-
kenntniſſe nicht unbedingt nötig, da Einarbeitun
durch Stammhaus erfolgt. Zur Uebernahme ſin
20000 Mk. Barkapital erforderlich. Offerten raſch-
entſchloſſener ernſter Reflektanten erbeten an

Fritz Heuschele Gie.,
Tauberbiſchofsbeim i. B.

Suche zum baldmöglichſten Antritt
einen

Eleven oder jüngeren
Verwalter,

nicht unter 20 Jahren, aus guter Familie,
mit durchaus nationaler Geſinnung, zur
weiteren Ausbildung in der Land-
wirtichaft auf meinem ca. 700 Morgen
großen Gute unter meiner direkten
Leitung bei Familienanſchluß. Mindeſtens
einjährige Praxis Bedingung.

Sohubert,
5 Rittergut Zangenberg Zeitz.

Suche für ſofort „evtl. 15. Juni eine

z D C.einfache Kammerzofe.
Sie muß treu und ehrlich ſein und Liebe

zu ihrem Beruf haben. Angebote mit
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an

J v c

3 n V rStellen Geſuche mietGeſuche 9
Aleinſt. erf vielß. gebild. u
Kaufmann ſ. Vertretung Offizier ſucht
bez. Kauf od. Pachtung ein. s

möbllertes zimmerGeſchäftes. Off. u. Z. 2907

mit Telephon- und Bad-
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Mann aus guter benutzung Nähe Merſe
burgerſtr. Angebote bitteFam.,27 J., ſucht in ſeinen
richten an Zimmermannfreien Stunden Mittwoch-

Sonnabend nachm., evtl. K Co. Merſeburgerſtr. 40.

frwLLLL---—
tägl. nach 5 u. Sonntags

r nGeldverkehrerkeh
Beſchäftigung

I

gegen Entgelt. Gefl. An-
gebote unter Z. 2904 an

ſuche als Hypothek auf
Gut, Wert 450 000 Mark

die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Junges, gebild. Ehepaar,

Offert. unter B. R. 1633
an Rudolf Moss e,

mann erfahren. Land
wirt, 31 Jahre, ſucht zu
ſof. durch Beſchäftigung
auf Landgut freies
Unterkommen mit evtl.
Berdienſt. Angebote unt.
B. R. 408 an Ala-Haasen-

St jeder Arbeit bereit,
he

Brüderſtr. 4, erbeten.stein Vogler, Bremen.

einer in Halle zu errichtenden Filiale unſeres

Verkäufe
mee

Aunutomobiſ,
Pbänomen, gerade Linie, 9/27 Pg, m
Bereifun
Modell
gelb-ſchwarz lackiert und

und Reſervereifen ungſots gründlich durchrere e
neue prima

polſterung, r Läufer und Se
Typenzeugnis vor

n

a

anden. Gicht unter 65 000 Mk. en HöchiOffn die Geſchäftsſtele dieſer getr Z.Zeitung erbet

in Strohelevaß
und ein gebrauchter, gut erhaltener

60“ Marshall- Dreschappa
mit Lederriemen ist wegen Ansehat
eines grösseren Apparates preisw. abzuge

Rittergut Gr. Germerslebe
Bez. Magdeburg

Mauerſteine
jedes Quantum liefern ſofort ab Statie

b. Leipzig

Oelmann Rowedüer
G. m. b. M..

Vauſtoſſgroßhandlung, Gera- e

Der Ohstfannef
der Loſe 2 und 3 der zu den

Rittergütern Scopau u. Collel
r ä Obſtpflanzungen ſoll verkauftt
Schririftliche Angebote erbeten bis 5. Juni
Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer des
gutes Scopau zur Einſicht aus.

Die Gutsverwaltung Ser
Fernſprecher 47 Amt Merſeburg

m Möbel R Oefel
aller Art in Kag
Eiſen liefere v. 3
Beſichtig. erb. R
turen u. Reinigen

billigſt ausge

An- u. Verkauf

Frau Rust,
Sternstr. 6.

Tel. 3579.
Carl Böhme Ofen
Scharrenſtr. 8. TeWäsche

v

Für Gemeinden, Behörde
Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer
Formular- Lager und

Geſchäfksbücher- Fabrik

Okto Thiele, Halle Sach
Verlag der Halleſchen Zeikun

useii GO., alle a. d.,
Pilenbureg, Gräfenhainichen.

BRitterfeld, Delitzseh, An und Verkauf von Wertpapieren.von Firescheinen, Verzinsung Von Felde
Contor Corrent und r

Einlös

Verkehr et

ben

Greitswalg

ehüfer

der Phi

den die Re

md, daß n

hen poli
ſigten Vorz

2 p i et
m Begrußzun

n Räumen
M

Charakter de
Unternehmer

bedeutend m
Unternehmer

eigenes zu ſe
ſtal. Unterne
iſt betreibt,
ſie der Groß
Land irt. Er
pg erzielt. 3

die di
ſparen, heiß
e Zukunft

ebenſo
es. Daß dieſ
jt ſchon geſo
liche Erfolg.

wenn fie
den geringſt

herabzuſetzen

Unternehn
Gelderwerbes
ihrer Famili

im Auge gel
en haben

Vorſig u. c
Schatten.

t Unternehm

lge. Der Un
dieſe Ziele a
e Arbeit de
Selbſt ve
thrung ka

Gewerkſchaft
ih geſcheitert
Die glänzen
Krie ge bracht

eiter.
iſt es leicht
en Betrieben
tht in den P
mdenheit und

en größter 9
ter Arbeiter
r neuen Mac
dieſe nicht rh V I rArbeiArbeitern nic

wenn
der Verſuch

Solidaritä
izuführen, iſ
ter ſehen im
en Elendes.

was ſie we
Unternehmert

ß der Arbeite
JeFeind des A
er möglich ge
Es bilden ſig
Unternehmer

ſie das eingig
und Arbeit

rktufe der
e ihrer Ent
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